
Beiträge zAir Tveniitnifs einiger coprophagen

Lamellicoriiien

von

E. V. Ilarold in München.

(Fünftes Stück.)

l^evor ich zu einer weiteren Gruppe der (Taltnns; Aphodius üher-

gehe, raufs ich noch nachiiäglich zweier neuer Arien gedenken, die

mir vor kurzem erst mitgetlieilt worden, und welche in der bereits

bearbeiteten Abtheilung des A. depressus etc. neben A. mexicanus

und A. luridnwnlris iliren Pl.afz nehmen.

A. fut igiHOstts: Partim coiwexits, subnilidiis^ elytris opacis.

lurido-picetis, mnrginibus fnlvo-ciliaius. Caput muiicum^ laeve, cly-

peo anlice Iruncalo et subemarginato, genis suhactilis. Thorax lon-

gilndhie fere ditplo lalior. s^ibtitissime remole pmiclulattis, basi uirin-

que shiualus ^ immarghinliis. Etylra apicem versus breviler pube-

scciida, partim profunde- punclato - striata , iiiterstitiis planiusculis,

sublilissime sub tenie relictilatis. Anlennae ac pulpi luridi. Cor-

pus subtus ni/idumy luride rufo-piceum, abdomine Jlavo hirsuto. Pe-

des lurido-picei, iibiarum post icartim selis apicatibus longiludine in-

aeffualibus. larsorum posticorum arliculo prim.o serpient ibtis Iriötis

junctis longitudine uetfuali. — Long. 3— 3y lin.

[Mas: Differt a femina fronte media obsolete subttiberculata^

tarsis pedum intermediorum incrassatis, articulis 2— 4 globosis^ un-

gttibus validis.

A fnlis^inoHux (^^ hcvrolal i. litt

Von der (irölse und dem Ausseiien eines kleinen A. turidiven-

tris, aber hinten weingcr bauchig erweitert, mit malten, nicht glän-

zenden Flügeldecken. Sehr flach gewölbt. Kopf und Ilalsscbild

mäfsig glänzend, schmutzig gelbbraun, die Flügeldocken etwas hel-

ler, besonders im lelzlen Drillheile vor der Spitze. Der Kopf flach,
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hinten glatt, in der Mitte sehr fein und weilläufig punktirt, der

Aufsenrand niiv etwas dichterer aber schwacher Punktirung. die

Stirn in der Mute mit der Spur einer schwachen, nach vorn etwas

verlängerten Beule; das Kopfschild vorn unmerklich abgestutzt und

in der Mitte in weitem Bogen schwach ausgerandet; die Wangen
vor den Augen winkelig vorspringend, mit leicht abgerundeter Spitze,

nach vorn vom Kopfschilde kaum abgesetzt. Das Halsschild fast

doppelt so breit als lang, nach vorn verschmälert, hinten in der

Mitte gegen das Schildchen ausgezogen und beiderseits daneben aus-

gebuchtet, die Hinterecken im stumpfen Winkel abgerundet, die

Seiten sehr fein gerandet, wie bei A. mexicanus etwas flach abge-

setzt; gleichmäfsig, aber weitläufig und äufserst fein punktirt, in der

Mitte die Spur einer sehr schwach vertieften Längslinie. Das Schild-

chen länglich dreieckig, maitglänzend, an der Basis punktirt. Die

Flügeldecken zwei- und einhalbmal so lang wie das Halsschild, an

der Wurzel ebenso breit wie dieses, in der Mitte sehr schwach bau-

chig erweitert, gegen die Spitze sehr fein behaart, am ganzen Sei-

tenrande absteilend goldgelb bewimpert; fein punktirt -gestreift, die

Ijängsstreifen gegen die Spilze zum Theil erlöschend, die Zwischen-

räume flach , sehr weitläufig und fein punktirt, mikroskopisch fein

netzartig gerunzelt, sehr malt glänzend. Die Taster und Fühler gelb-

lich braun. Die Unterseite glänzend, schmutzig gelbbraun, die Brust

glatt, der Hinterleib gelblich, mit abstehender gelber Behaarung. Die

Beine gelbbraun , das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen, die Klauen ziemlich grofs

und stark gekrümmt.

Bei dem Männchen sind die Stirnnaht sowie die Stirnbeule

deutlicher, der Enddorn der Vorderschienen ist breit und stark nach

abwärts gekrümmt; an den mittleren Füfsen sind alle Tarsenglieder

verdickt, das erste so lang wie die folgenden drei zusammengenom-

men, diese unter sich gleich grofs, kurz, kugelig; das Klauenglied

angeschwollen, die Klauen selbst derb, die äufsere an der Wurzel

schwach zahnartig erweitert.

Bei dem Weibchen ist der Kopf fast ganz flach, der End-

dorn der Vorderschienen spitz, die Tarsen des mittleren Fufspaares

einfach, denen des hinfersten ganz gleich gebildet.

Vaterland: Mexiko.

Von Herrn Chevrolat und Herrn Prof. Schaum mitgetheilt.

Von den nahverwandlen mexikanischen Arten leicht durch die glanz-

losen Flügeldecken zu unterscheiden, übrigens höchst ausgezeichnet

durch die eigenthümliche Form der Tarsen an den Mittelfüfsen des
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Männchens; eine analoge Geschlechtsdiilcrenz ist.'^'»ir nur bei zwei

afrikanischen Arten. A. Schaumii und A. con/iisus,"^ bekannt.

u4. gravidus: Afßnis A. luriihventri. ul minor- 1höracis(jue

laliludine differens. Subnilidiis, suhdepressus , rnfo - picetis. elytris

iuridif. Caput plannrn. postice remofe ac suötitissime prmclulaluni,

antice marginem versus densius et suörugose pimctatum. clypeo se-

micirculari. Thorax lo7igitudiue /ere duplo latior. antice angusta-

tu^, lateribus parum rotundatis^ basi immargiiiatus, utrinque sinua-

ttts, snbtitissime parum dense puncliüatus. Elytra pone medium sub-

inßata , subtiliter punctato - striata^ intersliliis planis , subiilissime

puticlutatis. Palpi cum antennis rufo-lestacei. Corpus sublus cum

pedibus luridum^ tarsorum posticorum arliculo prima seqnenlibus

tribus junctis longitudine aequali. — Long. 3y lin.

Dem A. luridiveniris nahe stehend, durch geringere Gröfse,

breiteres Halsschild, die feiner gestreiften Flügeldecken und deren

flache Zwischenräume, so wie durch malleren Glanz leicht zu un-

terscheiden. Sehr flach gewölbt, von länglicher, verkehrt eiförmi-

ger Gestalt, schmutzig gelbbraun, die Flügeldecken etwas heller,

Kopf und Ualsschild mäl'sig, die Flügeldecken noch weniger glän-

zend. Der Kopf flach, hinten und in der Mitte sehr fein und weit-

läufig punktirl, gegen den Äufsenrand die Punkt irung dichter mid

fast runzlig; das Kopfschild hnlbkreisförniig, in der Mitte äufserst

schwach abgestutzt, die Wangen spitz. Das Ualsschild sehr flach

gewölbt, fast doppelt so breit als lang, nach vorn verschmälert, die

Seiten sehr schwach gerundet, hinten beiderseits neben der IMitte

ausgebuchtet; gleichuiäfsig und wenig dicht, aber äufserst fein punk-

tirt. Das Schildchen dreieckig, an der Basis punktirt, braun. Die

Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Halsschildes, hin-

ten bauchig erweitert, sehr fein punktirt-gestreift, mit schwachem

Feltglanze. die Zwischenräume flach, äufserst fein punktirt, die

Punkte unregelmäfsige Reihen bildend. Die Taster und Fühler rölh-

lichgelb. Die Unterseite so wie die Beine schmutzig gelbbraun,

letztere etwas heller, das erste Glied der hinteren Tarsen so lang

wie der obere Enddorn und wie die folgenden drei zusammenge-

nommen, diese unter sich von abnehmender Länge.

Vaterland: Mexiko.

Von Herrn Deyrolle mitgefhcilt. Diese Ait steht in d«r Mitte

zwischen A. luridiveniris und A. fidiginosus ; von letzterem unter-

scheidet sie der deutlich punktirte, vorn halbkreisförmige Kopf, die

stärker gerandctcn Halsschildseiten und dci- stärkere Glanz der Flü-

geldecken.
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Durch das. ^Jinzulreteii dieser beiden neuen Arien wird die Zahl

der mexikanischen Arien aus der Verwandlscliaft des A. Inridiven-

Iris auf 6 gebracht und zu ihrer ünlerscheidung möge nachstehende

Uebersicht dienen:

Flügehlecken lederarlig malt fnliginostts.

FlügcUlecken mehr oder weniger glänzend, zu-

weilen mit Fettglanz 1

1. Kopf glatt, kaum wahrnehmbar punktirt . . . mexicanus.

Kopf deutlich punktirt 2

2. Erstes Glied der hinteren Tarsen so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen . . gravidus.

Erstes Glied kürzer wie die folgenden drei zu-

sammengenommen 3

3. Kopf gleichmäfsig punktirt, am Aufsenrande nicht

runzlig piincliceps.

Kopf hinten fein, vorn runzlig punktirt ... 4

4. Flügeldecken sehr fein, aber deutlich punktirt . villosipes.

Flügeldecken feltglänzend, ohne deutliche Punk-

tirung luridiventris.

Nach Bearbeitung der bisherigen Gruppen, welche indefs kaum

den vierten Theil der gesammlen Gattung umfassen, erscheint für

die weitere Gliederung der übrigen zahlreichen Arten zunächst die

Randune der Halsschildwurzel und die Beschaffenheit der Borsten-

kränze an den hintern Schienen raafsgebcnd, und zwar ist es dies-

mal eine gröfsere Reihe von Arten, welche durch nachstehende For-

mel von den übrigen ausscheidet:

Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus gleichlangen Bor-

sten gebildet, das Halsschild an der Wurzel vollständig gerandet.

Im Gegensatze hierzu zeigen die übrigen:

Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus langen und kur-

zen Borsten gebildet, zuweilen auch mit gleichlangen Borsten, dann

aber die Halsscbildwurzel nngerandet.

Die vorliegende Gruppe umfafst Erichson's Sectionen E— H in

ihrer Gesammiheit, sowie einen Theil der ächten Aphodien Mul-

sant's. Eine natürliche oder in die Augen fallende Zusammengehö-

rigkeit ist ihr nicht eigen, wie überhaupt allen künstlichen Abschnit-

ten, welche dnrci» Hervorheben eines oder einzelner Charaktere ge-

bildet werden; sie begreift aber, aufser einigen isolirt stehenden exo-

tischen Arten, mehrere Artencomplcxe in sich, die sich natürlich

um gewisse typische Formen gruppiren; als solche erscheinen, um
die bekannten inländischen Arten namhaft zu machen, A. ßmelar'ms
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mit starker Wölbung und derber Sculptur, A. pirens uiil verilach-

ter, lÜDglich-ovalor Geslall. an den sich zuuäclisl die meisten nor-

dischen und alpinen Arien anschlielsen . A. sanUduti mit vorherr-

schend gelber oder röthlicher Färbung des Leibes und endlich der

cylindrische, stark gewölbte A. gratiarius. Auf letzteren gründete

Herr v. Molschulsky in seinen Etudes entomologiques HI. Ib59 p.

156 eine Gatlimg Ca/omos/fi/t»«, welche durch die Kielung der Mit-

telbrust zwischen den !Mittelhiiften charakicrisirt sein soll. A. Hy-

drochaeris und A. nilididus stehen aber in der Eintheilung der

Aphodius-Arlcii, welche a. a. O.' gegeben wird, dennoch als ächte

Aphodien verzeichnet, obwohl sie auch eine gekielte Mittelbrusl ha-

ben. Um die Unhaltbarkeil fraglicher Gattung zu erweisen, wird

die Bemerkung genügen, dafs eine generische Trennung der beiden

eben genannten Aphodien von den so nahverwandlen A. punr/ipcn-

nis und A. lugeiis wohl ganz unstatthaft ist; überdiefs ist die Kie-

lung der Mittelbrust bei einigen Arten, deren Mesosternum durch

das Aneinanderrücken der Mittelhüften sehr verengt ist, nicht im-

mer scharf und deutlich ausgeprägt. Neue Arten haben sich ver-

hältnifsmäfsig für diese Gruppe wenige gefunden, ich habe aber fast

sämmtliche hierher gehörende Species mit neuen Beschreibungen ver-

sehen, da die Artenunterscheidung zum Theil nicht ohne Schwierig-

keit ist, und daher bei sämmtlichen die Zugabe vergleichender Merk-

male noihwendig machte: aucl» sind die Beschreibungen mancher

nordischen und russischen Arten nur in den Bnlleliiis der Societe

imperiale des Naturalistes de Moscou oder in andein schwer zu-

gänglichen Werken enihalten, die wohl nicht allen Entomologen zur

Hand sind.

Die hierher gehörenden Arten lassen sich wie folgt unter-

scheiden:

46. Oberseite der Vorderschienen punktirt . 47

Oberseile derselben glatt, ohne Punkte . 49

47. Halsscliiidseiten hinter der Mitte ausgebnchtel goiiiorep/inlits.

Ualsschildseiten ohne Ausbuchtung .... 4S

48. Wangen stark zipfelartig abgesetzt. . . globulus.

Wangen sehr wenig vortretend Sallei.

49. Kopfschild mit vier Zähnchen am Aufsenrand quadridentatus.

Kopfschild entweder ohne Zähne oder nur

mit zweien 50

50. Halsschild mit schief abgestutzten und mehr

oder minder deutlich ausgebuchlelen Hin-

terecken 51

Berl. Eutüiuol. Keit8clir. VII. 22
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Halsscliild mit einfach abgerundeten Hinter-

ecken 58

51. Fläj;;eldeckeD oiine schwarxe Querbinden 52

Flügeldecken mit schwarzen Querbinden 56

52. Körper flach, erstes Glied der Hinterfüfse

kürzer wie der obere Enddorn .... davriciis.

Körper gewölbt, das erste Glied länger wie

der obere Enddorn 53

53. Grundfarbe der Flügeldecken roth .... 54

Grundfarbe der Flügeldecken' gelb .... 55

54. Hinterleib schwarz fimetarius.

Hinterleib roth foetens.

55. Halsschildseifen gerade Sibiriens.

Halsschildseiten gerundet scybalarius.

56. Halssctiild ganz schwarz elegans.

Halssshild mit rolheni Fleck in den Vorder-

ecken 57

57. Die schwarze Qnerbiiide in der Mitte der

Flügeldcckenlänge . irregularis.

Diese Querbinde hinter der iVlilte .... conjugalus.

58. Körperfarbe schwarz oder roth. Halsschild

schwarz 59

Körperfarbe gelb, rofhgelb oder rothbraun,

Halsschild heller oder d(niklci' rothbranu.

nie schwarz 80

59. Mittelbrust zwischen den Mittelhüften fein ge-

kielt 60

Mittelbrust ungekielt 66

60. Erstes Glied der hinteren Tarsen kürzer wie

die folgenden zwei zujiammengenomnien 61

Erstes Glied immer länger 62

61. Kurz, Kopf und Halsschild dicht, die Flü-

geldecken deutlich punktirt trucidatus.

Länglich, Kopf und Halsschild zerstreut, Flü-

geldecken sehr fein punktirt granarius.

62. Wangen spitzwinkelig, Kopfschild vorn weit

ausgebuchtet giUtatus.

Wangen sehr abgerundet, Kopfschild sehr

schvvach ausgebuchtet 63

63. Flügeldecken dicht punktirt, roth, mit schwar-

zer Naht sellattis.
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Flügeldecken zerstreut piinktirt 64

64. Kopfscliild gerundet, iu der Mitte kaum aus-

gebuclitet viliaius.

Kopfscliild vorn abgestutzt und in der Mitte

deutlich ausgebuclitet 65

65. Flügeldecken flacbgewölbt . der erste Zwi-

schenraum gegen die Spitze verengt, in

der obern Flälfte aber gleichbreil : immer

glänzend conslans.

Flügeldecken stark gewölbt, der erste Zwi-

schenraum von der Wurzel bis zur Spitze

allmählig und gleichmäfsig verengt —

;

meist matt o/er.

66. Kopfscliild mehr oder weniger ausgebuchtet.

die Ecken beiderseits neben der Ausbuch-

tung jedenfalls vollständig abgerundet . 67

Kopfschild in der Mitte ausgebucbtet , die

Ecken beiderseits neben der Ausbuchtung

(wenigstens bei dem Weibchen) einen

spitzen oder stumpfen , nicht abgerunde-

ten Winkel bildend 70

67. Kopfschild in der Mitte tief ausgebuchtet . 68

Kopfschild nur schwach ausgebuchtet ... 69

68. Flügeldecken schwarz nrcticus.

Flügeldecken rothgelb congregatus.

69. Flügeldecken ganz glänzend foelidus.

Flügeldecken glänzend, an der Spitze matt . borealis.

Die ganzen Flügeldecken nur fettglänzend . pulridus.

70. Grundfarbe der Flügeldecken roth, Zwischen-

räume der Flügeldecken flach oder sehr

leicht gewölbt 71

Grundfarbe schwarz oder roth, im letzteren

Falle die Zwischenräume der Flügeldecken

stark gewölbt 72

71. Kopfschild vorn runzlig und gekörnelt . . lapponum.

Kopfschild vorn nur dicht punktirt . . nleutus.

72. Das ganze Fühlhorn gelb oder rothgelb . . l'i

Fühlhorn roth- oder schwarzbraun, mit dunk-

ler oder grau behaarter Keule .... 74

73. Halsschild und HlDtertbeil des Kopfes dicht

punktirt ruricola.

22 *
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Halsscliild lind der Kopf hinlen zerstreul

puiiklii'l aurelianus.

74. Das 2te bis 4ie Glied der hinteren Tarsen

an Länge stark verschieden maurus.

Diese Glieder von fast gleicher Länge nn-

ter sich 75

75. Flügeldecken mit feineren, wenig tiefen Strei-

fer) 76

Flügeldecken stark gekerht gestreift ... 78

76. Kopfschild roth durchscheinend nemoralis

Kopfschild schwarz, nicht durchscheinend . 77

77. Kopfschild vorn runzlig und gekörnelt . jugicola.

Kopfschild vorn nur dicht punklirt . . azleca.

78. Die Ecken zu beiden Seiten der Ausbuch-

tung des Kopfschildes spitz 79

Die Ecken sehr stumpf piceus.

79. Längsstreifen der Flügeldecken tief, ihre Zwi-

schenräume stark gewölbt sobrinus.

Längsslreifen wenig tief, die Zwischenräume

flach gewölbt nrsinus.

80. (Die hierher gehörigen Arten im nächsten Stücke.)

51. A, goniocephnlus Roth. Elongatuhis ^ convexus, niti-

dus^ piceus. clypeo , thoracis angidis aniicis rnarginerjXie anteriore

rufescentibus. Caput subtililer dense punctulalum, fronte tuberculo

media obsoleio, clypeo antice emarginnto. angulis titiinr/ue obluse

roiundutis, genis subacutis. Thorax stibtilissime dense punctidatus.

lateribus pu7ictis majoribus dense adspersus . atigulis aniicis rolun-

datis, lateribus pone medium sui profunde emarginaiis , basi utrin-

que sinuatus. Scntellum elongato-ovale , laeve. Elytra thorace mi-

nus nitida, punctato-siriata, interstitiis partim convexis, sublaevibtis.

Antennae et palpi rufo-testacei. Corpus subtus piceuni^ pedibus

piceo-rußs^ tarsis rujis. — Long. 3— 4 lin.

A. goniocephalus Roth Wiegm. Arch. 18.t1. I. p. 132.

A. picilabris Chevrol. i. litt.

A. tigreanus Reiche i. litt

Vom Aussehen der gröfsten Stücke des A. nemoralis, aber liiii-

ten nicht bauchig erweitert, ziemlich stark gewölbt, glänzend, pech-

braun, das Kopfschild, die Vorderecken und zuweilen auch der Vor-

derrand des Halsschildes rothbraun. Der Kopf gleichmäfsig tind äus-

serst fein puuktirt, die Punktirung dicht, die Stirnnaht deutlich und
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in der Miltc winkelig nach liinicn gebogen, vor derselben in der

Mitle eine sehr schwache Henle: das Kopfschild mit kaum aufge-

bogeneiu, in der !Miltc /.ieiniich tief ausgebuchteleni Aufscnrande,

die Ecken zn beiden Seiton stunipl abgerundet, die Wangen ziem-

lich spitz nach aufson gerichtet, nach vorn vom Kopfscbilde nicht

abgesetzt. Das Halssihild um die Hälfte breiter als laug, wie der

Kopf äufserst fein und dicht punktirt, an den Seiten aber mit

grölseren Punkten dicht und fast runzlig besetzt; die Vorderecken

abgerundet, die Seitenränder etwas hinler der Mitte eingedrückt

und ausgebuchlel, die Ilinterecken im stumpfen Winkel abgerundet,

der Hinterrand in der IMillc gegen das Schildchen etwas ausgezogen

und beiderseits daneben ausgcbuchlet. Das Schildchen länglich-oval,

an der Wurzel sehr fein punktirt. Die Flügeldecken mehr als dop-

pelt so lang wie das Halsschild , an der Wurzel ebenso breit wie

dieses, mit schwach gerundeten Seiten, in der Mitte am breitesten,

punktirt-gestieift. die Streifen ziemlich seicht und nur vor der Spitze

tiefer werdend, die Zwischenräume sehr flach gewölbt, scheinbar

glall, bei stärkerer Vcrgröfserung aber äufserst fein und dicht punk-

tirt, daher mit etwas nialtcm Clanze. Die Taster und Fühler röth-

lichgelb. Die Unterseite pechi)rauM , die Mittelbrusl zwischen den

Millelhüllen ungekielt , die Hinlerbrust in der Mitte fein punktirt,

mit einer vertieften Längslinie; der Hinterleib punktirt, glänzend,

spärlich behaart. Die Beine dunkel braunroth, die vorderen etwas

heller; die Vorderschienen oberhalb des ersten Zahnes stark gekerbt,

auf ihrer Oberseite mit einzelnen lieferen Punkten besetzt; die

Tarsen roth, fein, wenig seillich zusammengedrückt, das erste Glied

der hinteren bedeutend längei' wie der obere Euddorn und länger

wie die folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich von

fast gleicher Länge.

Vaterland: Abyssinien. Tigre.

Von Dr. Holh und Chevrolat, auch von Reiche mitgetheilt.

Die feine und dichte Punktirung des Halsschildcs und des Kopfes,

so wie der P'lügeldecken und die vor den Hinterecken ausgebucb-

teten Halsscbildseilen zeichnen diese Art unter allen übrigen der

Gruppe aus.

52. A. globulus Harold: Berl. Ent. Zeit. 1859. p. 207.

A . tu inim iis R e i c In' i . I iU
.4. sexdentatus Escli Scholz Dej. Cal. '6 »-d. |i. KiÜ

Vaterland: Das östliche Asien, China und die philippini-

schen Inseln.
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Diese Art, von welcher mir auch gröfsere, '2i Lin. lange, sehr

dunkel gefärbte Stücke vorliegen, ist besonders an dem eigenthüm-

lich geformten Kopfschilde leicht zu erkennen, welches vorn ge-

rade abgeschnitten und vor den Wangen verengt ist, so dafs diese

ganz auffallend zipfclartig vor den Augen abgesetzt sind. Die Vor-

derschienen zeigen
,

parallel mit ihrem Innenrande und demselben

genähert, eine oder mehrere Reihen feiner Punkte.

53. A. Saite i: Brevis, convextis, nilidus, rufo-piceus, clypeo,

ihoracis lateribiis elytris(jue cnslaneis, h'is apice dihitioribxis, Caput

postice ptmclatum^ antice subrugosttm, fronte IrUttberctdata^ clypeo

antice emarginato ^ angidis ulritiqtie obtuse rotnndatis
, genis sttb-

promiimlis. Thorax inaequaliter sat dense punclatns ^ angnlis po-

sticis rotundatis , basi nlrinque leviter shmatus. Scutellum cordi-

forme^ laleribns subimpressnm, medio elevatum. FJlytra thorace vix

duplo longiora, profunde crenato- striata, interslitiis conve.ris, sub-

tilissime vixqtie perspicue punctulalis. Anfennae rufo - testaceae,

palpi J'erruginei. Corpus sublus cum pedibus rufo - castaneuni. —
Long. 2|— 2f lin.

Von kurzer, gewölbter Gestalt, fast wie A. haemorrholdalis ge-

baut, dunkel braunroth, Kopfschild, Vorderecken und Seiten des

Halsschildes, so wie die F'lügeldecken kastanienbraun, diese in den

Längsstreifen etwas dunkler, gegen die Spitze aber heller gefärbt.

Der Kopf hinten fein, vorn eivvas runzlig punklirl; die Slirn mit

drei, bei den Männchen ziemlich spitzen Höckern; der Aufsenrand

fein aufgebogen, in der Mitte ausgebuchtet, mit beiderseits stumpf

abgerundeten Ecken, die Wangen nach aufsen schwach zipfelartig

vortretend. Das Fialsschild kissenartig gewölbt, ziemlich dicht und

sehr ungleich punktirt, die Piinktirung aus sehr grofsen und sehr

feinen Punkten gemischt: der Hinterrand beiderseits neben der Mitte

sehr leicht ausgebuchtet, die Hinterecken abgerundet, auf der Mitte

hie und da die Spur einer vorn eingedrückten, hinten glatten Läogs-

linie. Das Schildchen herzförmig, glatt, rothbraun, an den Seilen-

rändern leicht vertieft, wodurch die Mitte und die Spitze erhaben

erscheinen. Die Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie das

Halsschild, an der Wurzel etwas schmäler wie dieses, mit gerun-

deten Seiten; tief gekerbt -gestreift, die Zwischenräume ziemlich

stark gewölbt, der erste von der Wurzel bis zur Spitze gleich breit,

äufserst fein, nur an den Seilen eivvas stärker, punktirt. Die Fühler

und Taster hell rothgelb Die Unterseite glänzend, mehr oder we-

niger hell kastanienbraun; die Hinlerbrust an den Seiten ziemlich
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stark punktirt, j^ej^eii die Mitte wieder glatt, diese aber wieder

z,iemlicli dicht punktiit tiiid der Liinge nach eingedruckt; der Hinter-

leib schmutzig braungelb, mit goldgelber Behaarung. Die Beine

rüthlichgclb. die Vorderschienen auf der Oberseile mit einzelnen

tiefen Punkten, das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie der

obere Enddurn und wie die folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Mexiko.

Von Herrn Salle und Herrn Prof. Schaum mitgetheilf. Bei

dunkler gefärbten Exemplaren sind in der oberen Hälfte die Flügel-

decken, die Naht samnit dem ersten Zwischeniaum und die Längs-

slreifen in ihrem Grunde dunkelbraun, im letzten Drittheile aber,

etwas vor der Spitze, hell rolhbraun; ebenso bleibt der zweite Zwi-

schemaum meist etwas heller gefärbt wie die übiigen.

54. A. qtiudridenial US Harold: Berl. Eni. Zeit. 1861. p. 107.

A. yiihhelliis C h e v r o 1. i litl

.

Vaterland : Cuba.

55. A. (iaurictis: Oepressus , e/on^"n/uÄ, nilidtis, niger , ely-

tris piceo-rujis , apice rufescenlibHS. Caput purum convexutn^ an-

tice sul'srabrosum
,
fronte obsolete trituherculata rugatfue anteriore

transversa, clijpeo medio emarghialo, gcnis vi.v prominnlis. Thorax

stibtilisshne vixque perspicue punctulatus, hnmixtis punctis laterihus

nonmdlis majoribtts, lateribus rectis, angulis poslicis oblique trun-

catis et subemarginatis. Khjtra plana, striata, striis remote pun-

ctatis, interstitiis ptanis, biseriatim subtilissime sat regulariter pun-

clulatis. Palpi cum autennis ferruginei. Corpus subtus piceum, pe-

dibus obscure rujis, tibiis anticis valde tridentatis, dentibus subin-

curvis. 9. — Long. -3 lin.

A.infuscatux Dl o tschiiisky i. litt.

Von sehr flacher, gedrückter, dabei ziemlich gleichbreiter Ge-

stalt, sehr glänzend, schwarz, die Flügeldecken dunkel rothbraun,

mit röthlicher Spitze. Der Kopf tlachgewidbt , hinten mit grofsen

und kleinen Punkten ziemlich dicht besetzt, vorn runzlig und leicht

gekörneil; die Stirn mit drei sehr schwachen, fast nur angedeuteten

HöcktM'chen und vor dem mittleren mit einer gebogenen, ebenfalls

nur schwach ausgeprägten Ouerleistc; das Kopfscliild vorn ziemlich

stark ausgeburhlet, die Wangen fast gar ni(rht vortrelend. Das

Halsschild sehr llach, so tlafs, von der vSeite besehen, die Linie vom
Hinter- bis zum Vordenande last eine gerade ist. die Seiten gerade,

nur vorn schwach gerundet., die liandung am llinlerrande lein, die
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Hintereoken sehr deutlicli schief ahgestutzt und überdiefs ausge-

buclitel; änfserst fein und gleichmäfsig punktirl, an den Seilen mit

eingestrouleii einzelnen groben Punkten Das Schildchen ovalspilzig,

glatt, nur an der Wurzel sehr fein punktirt. Die Flügeldecken so

breit wie das Halsschild, mit geraden, fast parallelen Seilen, ziem-

lich tief gestreift , in den Streifen aber nur seicht und wenig ge-

drängt punktirt, die Zwischenräume vollkommen flach, sehr fein

und zerstreut punktirt, die Punkte ziemlich regelmäfsig in zwei

Reihen geordnet. Die Taster und Fühler braunroth. Die Unter-

seile schwarz, die Mittelbrust zwischen den Mittelhüften ungekiell,

die Beine rothbraun, mit dunkleren Schenkeln; die Vorderschienen

mit drei scharfen, an der Basis breiten, deutlich nach aufsen ge-

richteten und nach unten gekrümmten Zähnen; das erste Glied der

hinteren Tarsen kürzer wie der obere Enddorn.

Vaterland: Sibirien. (Daurien.)

Nur ein Weibchen von Herrn von Motschulsky mitgetheilt.

Die Art hat sehr viel Eigenthümliches und entfernt sich namentlich

durch ihie auffallend flache (leslalt von den um sie gruppirten Ge-

nossen, mit welchen sie jedoch durch die abgestutzten Hinterecken

des Halsschildcs in nächste Verwandtschaft tritt.

56. A. fimel arius Linne: Valde co7wexzis, oblongus, nili-

chts, niger, Ihoracis angulis anticis elylriscjue rtibris. Caput poslice

subt'iliter punctulalum. unlice subi'Ugosulum , fronte valde trituber-

culala riigacjue anteriore transversa, clypeo medio leviter emargi-

nato, genis unlrorsum directis. Thorax disco fere laev'is^ pnnctis

majoribus irregulärHer lateribus bnsique adspersus , immixlis non-

nullis subfilissimis. Eh/fra profunde striata, slriis valde crenatis,

interstiliis leviter convexis, punclulalis. Palpi piceo-rii/i, antennae

ferrugineae. Corpus subliis cum pedibus nigruni . his tarsis rufe-

sce7ilibus, articulo posticorum primo spina terminali tibiae ac se-

quenlibus tribus longitudine aequali et fere longiore. — Long.

2^—31 lin.

Scarah. fiinetnrius Linne Faun. Suec. 134.

.4. nodifrons Kandall Bost. Journ. IL p. 20.

Var. : Tliorace omnino nigro.

A. {bicolor) Muls. Col. Lamell. p. 187.

Var.: Elylris pnnctis nigris qnattuor, humeralibus duobus. atteris

basalibus.

A. {punctulntus) Muls. Col. Lamell. p. 187.

Var.: Immaturus, omnino rtifescens.

Sc. autumiialis Naezen Vet. Ac. Handl. 1792. p. 167.
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A. autumnalis Sahlb. Ins. Fciin. II. p, 9.

A. orophilus Cliarpeiit. Hör. Ent. p. 210.

A. {imperfectiis) 3Iuls. Col. Laraeil. p. 187.

A. cinnamomeus Reiche i. litt.

Vaterland : Ganz Europa mit dem angränzenden Asien bis in

den Himalaja, die Nonlküste Afrikas, aufserdem Nordamerika mit

Einsclilufs der südlichen Staaten.

Eine weitere Beschreibung dieser allbekannten und äufserst

häufigen Art halte ich für überflüssig und gedenke hier nur ihrer

Abänderungen. Im Ganzen ist dieselbe in Gröfse und Färbung con-

stanl. nur am Halsschilde verschwindet zuweilen das Roth der Vor-

derecken und andremale zeigen sich auf den Flügeidecken, ähnlich

wie bei A. sordUlus, mehr oder minder deutliche schwarze Flecke,

wovon in der Regel auf jeder F'lügeldecke zwei erscheinen, einer

am Schulterbuckel, der andere im letzten Drittheile. Solche Stücke

erhielt ich besonders aus der Schweiz (Genf). Auffälliger und fremd-

artiger sind die unausgefärbten, mitunter ganz rothen Stücke, welche

aber bei näherer Untersuchung mit der Norraalform als durchaus

identisch sich ergeben und in allen Uebergängen zu dieser getroffen

werden. In der Regel sind solche Stücke von kleinerer, scheinbar

kürzerer Gestalt, ich besitze aber auch von Herrn Reiche ein sehr

grofses Exemplar (A. cinnamomeus) mit der olTenbar irrigen Vafer-

landsangabe: Südamerika, welches ein rothes Halsschild und ocker-

gelbe Flügeldecken hat. A. nodifrons Rand, vielleicht erst durcli

den Verkehr in Nordamerika eingebürgert, ist von dem europäischen

A.ßmeturius nicht zu unterscheiden.

57. A. foelens Fab.: Subovalis^ convextis, nitidus, niger,

l/ioracis a7igutis anlicis eltjtriscjue ruöris, his medio vel apice inter-

dum plus minusve infuscatis. Caput putictulatum fronte irituber-

cnlata. rtiga transversa anteriore vel obsoleta, vel mala. Thorax

punclis majoribus irregutariler parce adspersus. Elytra profunde

ac late striata, striis crenidatis, ijiterstitiis leviter convexis , subti-

lissime punctulatis. Corpus subltis 7iigrum, abdomine rxifo\, pedes

picei, tarsorum posticorum artictdo primo spina terminali tibiae

articidisque tribus se(juent ibtis breviore. — Long. 4— 4| lin.

Srarab foelens Fab. ÖLint. I. p. 8.

Sc. vaccinariux Herbst KäF. II. p. 1-38. t. 12. f. 5.

A. foelens Muls. Col. Lamell p. 183 Erichs. Nat. Ins. III. p. 804.

A. rufieentris Prell er Die Käf. v. Hainb. 1862. p. ?.'>.

Länglich - eiförmig, mäfsig stark gewölbt, auf dem Rücken

etwas flachgedrückt, glänzend, schwarz, die Vorderecken, zuweilen
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auch die Seiten des Halsschildes sowie die Flügeldecken roth, letz-

tere manchmal hinten oder in der Mitte dunkler gefärbt. Der

Kopf hinten fein, vorn dicliler puuktirt, die Siirn mit drei Höckern,

vor derselben eine meist undeuiliche, bei dem Weibchen ganz, feh-

lende Querfalte; das Kopfschild vorn leicht ausgcrandet. die Wan-
gen sehr schwach nach aufsen vorlretend. Das Halsschild der

Quere nach flach gewölbt, mit einzelnen groben Punkten zerstreut

und unregelmäfsig besetzt, daneben, besonders an den Seiten, eine

äufserst feine Zwischenpunktirung; hinten vor dem Schildchea sehr

leicht am Hinterrande eingedrückt, die Seiten stark, fast wulstig

gerandel; an den Hiiiterecken schief abgestutzt, der vordere Winkel

aber fast ganz abgerundet, der hintere dagegen mit stumpfer Spitze.

Das Scliildcheii län;;lichdreieckig, punktirt, an der Wurzel leicht

vertieft. Die Flügeldecken verhält nifsmäfsig kurz, hinten eiförmig

gerundet, tief und breit gestreift, in den Streifen gekerbt, die Kerb-

punkte greifen aber die Ränder der Zwischenräume nicht an. diese

sehr flach gewölbt, äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt.

Die Taster und Fühler roth, das Endglied der erstcren an der

Wurzel dunkel gefärbt. Die Unterseile glänzend schwarz, der

Hinterleib roth. Die Beine schwarz, mit dunkel rolhbraunen Schie-

nen und röthlichcn Tarsen, das erste Glied der hinteren kürzer

wie der obere Enddorn und wie die folgenden drei zusammen-

genommen.

Vaterland: Ucber ganz Europa und Vorderasien verbreitet, in

den meisten Gegenden aber viel seltner als A.ßmeiarius und mehr

einzeln lebend.

Diese Art hat mit der vorhergehenden eine täuschende Aehn-

lichkeit, unterscheidet sich aber, genauer betrachtet, fast in allen

Körpertheilen. Abgesehen von der sehr auffälligen Verschiedenheit

in der F'ärbung des Hinterleibes ist das Längenverhältnifs der Flü-

geldecken zum Halsschildc ein ganz verschiedenes, indem dieselben

weit hinter der doppellen llalsschildläuge zurückbleiben; dabei ist

der ganze Körper von oben flachgedrückt und der Abfall der Flü-

geldecken gegen die Spitze viel sanfter; der Kopf ist feiner, vorn

nicht runzlig punktirt, die OutMlcisle vor den Slirnhöckern ist

undeutlich oder fehlt ganz, die Wangen sind schwach, aber doch

deutlich nach aufsen gerichtet; das Halsschild ist an den Hinter-

ecken viel schiefer abgestutzt, so dafs sich der vordere Winkel ganz

in der Rundung der Halsschiidseiten verliert; das vSchildchen ist

ist schmaler, concav; die Streifen der Flügeldecken sind tiefer, mit

schufen lländern, welche von den Kerbpunkfen unberührt bleiben,
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ihre Zwischenräume last ganz glatl; endlich ist mich das erste Glied

der hinteren Tarsen in seinen Verhältnissen zum oheren Enddorn

und zu den drei foIi;endcn kürzer.

A. rußventris Pieller, von dem ich durch die Gefälligkeit des

Herrn Beuthiu aus Hamburg ein typisches Slück vor Augen habe,

ist nicht einmal eine Varietät von A. foelens^ sondern einfach da-

mit identisch-

58. A. stb iricus: Afßnis A. scijhalario^ at Ihoracis angulis

poslicis minus rotiindatis sciUelloque minore el angnsliore dislinclus.

Sal conve.rtts . elongalo-ovaius, iiiiuhis, niger. etytris teslaceis, his

laleiiöus sutura(jue infuscalis. Caput Jense, autice rugose puncla-

tum. fronte (in fernhin) mutica, clypeo media emurginato^ genis

vix prominnlis. Thorax sublilissime sat dense punctalus^ immixtis

punctis majoribns: lateribus subrotundalxts, angidis posticis oblique

truncatis. Scutellum parvulum, anguslum. Elylra crcnato- striata,

interstitiis convexiusculis, parce ptinctidatls. Palpi picei. antennae

testaceae, clava nigra. Corpus subtus nigrum, pedibus piceis, larsis

rnfescentibus. — Long. 3^ lin.

A. lateralis Jlotschulsky i. litt.

Dem A. scybalarius ähnlich, länglich, ziemlich stark gewölbt,

glänzend schwarz, die Flügeldecken gelb, mit dunkler Naht und

bis vor die Spitze schwarzgesäumlen Seileiuändern. Der Kopf

flach, dicht punktirt, vorn, gleich von der Slirnnaht au, dichl runz-

lig punktirt, die Stirn unbewafTuet, höchstens vor der Mitte die

Andeutung einer schwachen Beule; der Aufsenrand fein aufgebogen,

das Kopfschild in der Mille ziemlich lief fsirs^ebuehtct, die Winkel
beiderseits abgerundet, die Wangen wenig vortretend, aber doch

unmittelbar vor den Augen einen kleinen Winkel bildend. Das Hals-

schild flach gewölbt, mit leicht gcruudelcn Seilen, äufticrst fein

ziemlich gleicbuiiifsig punktirt, dazwiscbcu einzelne sehr grofsc

Punkte; die Uintereckcu schief abgestutzt, beide Winkel deutlich,

stumpf abgerundet. Das Schildchen sehr klein und schmal, mit

scharfer Spitze, an der Basis punktirt. schwarz. Die Flügcldeckeu

gekerbigestrcift . die Korbpiinkte greifen die Bänder der Zwisclion-

räumc an, diese sehr flach gewölbt, fein und zerstreut punktirt;

gelb, die Naht schwärzlich, der Aufsenrand von der Basis bis zum
letzten Dritlbeile ebenfalls schwärzlich rolhbiaun und zwar nimmt
die durd<le Färbung die drei äufserstrii Zwischenräume ein. Die

Taster pechbraun, die Fühler schnuilzig gelb, mit schwärzlicher

Keule. Die Unterseite schwarz, die Beine dunkel rothbrauu mit
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röthlichen Füfsen, das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie

der obere Enddorn und wie die folgenden drei zusammengenommen,

diese unter sich von abnehmender Länge.

Vaterland: Das westliche Sibirien.

Von Herrn von Mofschulsky. Diese Art, von welcher ich nur

ein Weibchen vor mir habe, hat auf den eisten Blick grofse Aehn-

lichkeit mit der folgenden, unterscheidet sich aber sehr bestimmt

durch den gröber punktirfen, uubewehrten Kopf, das tiefer ausge-

buchtele Kopfschild, dessen Ecken beiderseits weniger vollkommen

abgerundet sind, durch die Gestalt der Wangen, welche unmittel-

bar bei den Augen und nicht erst vor denselben am weitesten nach

aufsen vortreten, und durch das kleinere, schmale Schildchen. An
den Flügeldecken vereinigt sich der neunte Längsstreif nicht, wie

bei A. scybalarhis, unter dem Schulterbuckel mit dem Randstreifen,

sondern es setzt sich derselbe neben diesem bis fast zur Basis fort.

Auch in der Färbung, so variabel sie bei A. scybalarhis ist, zeigt

sich der Unterschied, dafs bei diesem, auch an den dunkelsten

Stücken, immer die Schulterbeule und der Aufsenrand heller ge-

färbt bleiben^ während gerade diese Theile bei A. Sibiriens schwarz

sind; endlich zeigt sich noch an den Füfsen, deren Tarsen über-

haupt länger wie bei jenem sind, der Unterschied, dafs die Borsten-

kränze an den Querkanten und dem Ende der hinteren Schienen

aus längeren Borsten bestehen, während dieselben bei A. scybatarius

sehr kurz sind.

59. A. scybataritis Fab.: Oblongus, convextts, nitidus, niger,

clytris vet onmino iestaceis, vel plaga media longitudinali iiiftiscatis,

interdum Jere totis fuscis. Caput punctatum, antice subrugosum,

Jronte triluberculala rugaijue transversa anteriore obsoleta vel nidla,

clypeo medio leviter emarginuto, genis antrorsum directis. Thorax

irregulariler et remote punclis majoribus adspersus, immixtis minu-

tissimis, angulis posticis obsoletissime truncalis. Elytra crenato-

striata, interstitiis convexiusctdis, siibtitissime et vix perspicue pun-

clulatis, apice aulem summo subriigostdis. Palpi picei, untennae

rufo-testaceae , clava nigrescente. Corpus subtus 7iigrum, pedibus

piceo-rtifis. — Long. 2^— 3^ lin.

Scar. scybalarius Fab. Spec. Ins. I. p. 16.

Scar. coprinus Marsh. Ent. ßrit. I. p. 12.

Scar. conßagratus Oliv. Eni. I. 3. p. 80 t, 26. f. 220. a. b.

Scar. foetidus Herbst Fiiess. Arcli. IV. p. 7. t. 19. f. 6.

A. dichrous Schmidt Genn. Zeitscbr. 11. p. 134.
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Vaterland: Ganz Europa und das Kiislengebiel des miltellän-

dischoii Meeres.

Auch bei dieser Art. welche hier luif den ersten warmen
Fiühlingstagen erscheint und die ich wohl als allgemein bekannt

vorau^selzcn darf, beschränke ich mich darauf nur ihre Abänderun-

gen zu erwähnen. Die Stücke mit ungcfleckleu Flügeldecken sind

ebenso häufig wie die mit gelleckten und dieses Verhälinifs bleibt

auch allerorts, wo das Thier vorkommt, so ziemlich das nämliche,

so dal's hier kaum zu unterscheiden ist. was als Stamuiform oder

als Abänderung heliaclitet werden soll. Aufser diesen Varietäten

in der Färbung ist zunächst einer Form zu gedenken, welche in

der (»röfse um ein gutes Drittheil hinter den gewöhnlichen Stücken

zurückbleibt, sich aufserdenj durch geringere Wölbung, ganz blafs-

gelbe durchscheinende Flügeldecken auszeichnet und offenbar nur

kümmerlich ernährte und und unausgefärbte Exemplare darstellt;

es finden sich dieselben meist einzeln im Spätherbste. Einen etwas

fremdartigen Eindruck machen gewisse meist ganz dunkel gefärbte

Stücke aus Südeuropa, besonders aus Sizilien und Spanien, die sich

durch viel geringere Wölbung und etwas breitere Gestalt von der

Normalform unterscheiden; es sind jedoch immer nur Weibchen,

welche diese Abweichung zeigen und dieselben sind im Uebrigen

von den typischen Stücken durchaus nicht verschieden.

Wenn ich bei dieser Art die Spec. Ins. des Fabricius citire,

so fufsc ich hiebei nicht etwa auf dem Ergebnisse einer neueren

Forschung in der hier etwas zweifelhaften vSynonymie, sondern

glaube, dafs in diesem wie in allen ähnlichen Fällen, die älteste

Beschreibung angezogen werden mufs, wenn dieses nur mit einiger

Wahrscheinlichkeit geschehen kann, und, so lange keine Beweise

des Gegentheiles gegeben sind, oder überhaupt ein noch älterer

Name als mehr berechtigt sich vorfindet. Mir vvill es scheinen als

sei es offenbar viel zweckmäfsiger und wichtiger, der gegenwärtigen

Art unter diesen Umständen den Namen A. scybularius zu erhalten,

als denselben durch die etwaige Zeugschaft der Banks'schen Samm-
lung oder durch ein paar nicht passende Worte der Diagnose in

Frage zu stellen, eventuell ändern zu müssen. Damit aber der

Name A. scybalarius bleiben könne, mufs selbstverständlich die äl-

teste Beschreibung des Fabricius citirt werden, da sonst Olivier's

A. con/lagralus den Vorrang erhielte. Der Nachweis über das,

was der eigentliche A. scybalarius der Spec. Ins. gewesen ist, hat

doch wirklich eine ganz untergeordnete Bedeutung gegenüber dem
Interesse, welches wir an der Stabilität unserer Nomenclatur babeu
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müssen. In der entomologisclien Praxis wird wohl heule Niemand

seine inliiiidischen Aphodien nacli Fabricius oder Herbst cic. eic-

bestimmen, sondern sich einfach an Ericljson oder Mulsaut hallen:

ich glaube daher, dafs wir in solclien Fällen von den ältesten

Autoren überhaupt nur die Namen und nicht die Beschreibungen

respectiren sollen, die ja doch in der Hegel Collcctiva für mehrere

unserer jetzigen Arten sind: hat man sich aber einmal geeinigt über

die Deutung eines solchen Namens und findet sich diese Deutung

durch Gebrauch und Tradilion eingebürgert, so ist jede antiqua-

rische Grübelei über die Urzustände in der Linnc'schen oder Fa-

bricius' Sammlung, nur als elegante, aber nutzlose Spielerei zu

betrachten.

60. A. e leg ans Aliib.: Etongalus , coiivexus, n<7«rf««, 7iiger,

elytris teslaceis
, J'ascia media nigra, ad suturam inierdnm. inier-

rupta. Caput parce, antice densius punclnluin , cltjpeo trnncuto et

vix emarginalo^ genis exlrorsum dircctis. Scutelluin nigrum, cor-

diforme ^ basi punctidatum^ medio apicem i^ersus subcaritiaturn.

Eliflra crenalo -striata^ interslitiis planis, laevibus. Palpi picei,

arlicidis singtdis apice rti/isi, antennae i-ufae, clavu nigra. Corpus

subttis cum pedibus nigrum., his tarsis piceis: tibiis anlicis laiere

inleriore medio denticulo armatis. — Long 6— 7 lin.

Mas: Frons valde triluberciduta., tuberculo medio margini ap-

proximaio, acuta et recurvo. Thorax stibglobosns . omnino fere

laevis., antice medio subimpressus, elytris lalior. Tibiarum. anii-

carum calcar apicalis latus., apice truncatus.

Fem.: Frons obsolete trituberculata. Thorax elytris haud la-

tior, antice snbangustatus , minus convexus, lateribus punctis ma-

joribus adspersus. Tibiarum anticarum calcar apice acuminaius.

A. elegans Allibert Uev. Zool. 1847. p. 18.

A. bisignatus De Haan i. litt.

Vom Aussehen des A. conjugatus, aber wohl um das Doppelle

gröfser als die kleineren Stücke desselben, länglich, gewölbt, glän-

zend, schwarz, die Flügeldecken gelb mit schwarzer Querbinde

hinter der Mitte, welche zuweilen an der Naht unterbrochen ist

und dann auch den Aufsenrand nicht erreicht, so dafs zwei ge-

trennte, meist halbmondförmige Flecke entstehen. Der Kopf hinten

glatt, in der Mitte zerstreut, nur vorn etwas dichter punktirt, der

Aufsenrand breit aufgebogen, das Kopfschild in der Mitte leicht ab-

gestutzt und kaimi ausgerandet, die Wangen zipfelartig nach aufsen

vortretend. Das Schildchen kurz herzförmig, an der Wurzel fein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



coprophnge Lamellicoi'nieu. 345

punklirt. iiiiilen in der iMiltc schwach leistenartig erhöht, schwarz.

Die Flügeldecken mit fast geraden Seifen, uui die Hälfte länger

wie das Halsschild, leicht gekcrbt-geslreift, die Zwischenräume llach,

ohne Punktirung. Die Taster schwarzbraun, die einzelnen Glieder

au der Spille röllilicli; die Fühler braunruth mit schwärzlicher

Keule. Die Unterseite glänzend schwarz, der Hinterleib abstehend

gelb behaail. die Hintcrbrnsl in der Mitte zerstreut und äufserst

fein punktirt. Die Beine schwarz, die Fülse etwas rüthlichbraun,

das erste Glied der hinicren Tarsen längei' wie der obere Enddorn

und fast so lang wie die vier folgenden zusammeugenommen.

liei dem Männchen ist der Kopf glatt und nur am Aufsen-

rande punktirt, die Stirn zeigt drei Höcker, von welchen der mitt-

lere weit uacii vorn gerückt und zu einem kleinen, spitzen, lück-

wärts gekrümmten Hörne ausgebildet ist. Das Halsschild ist sehr

stark, fast kugelig gewölbt, breiter wie die Flügeldecken, meist

ohne alle Punkte, von welchen nur in den Vorderecken einzelne

gröfsere sich zeigen; der Vorderrand ist in der Mitte mit einem

flachen Grübchen versehen. An den Vorderschienen ist der End-

dorn lang, gleich breit, am Ende abgestutzt, aufserdem befindet

sich in der Mitte des Innenrandes ein kleines nach unten gerich-

tetes Zähnchen.

Bei dem Weibchen ist der Kopf gleichmäfsiger fein punk-

tirt. die Höcker sind mehr als Beulen angedeutet, nur der mittlere

zuweilen etwas spitz. Das Halsschild ist von der Breite der Flügel-

decken, nach vorn etwas verschmälert, n)it groben Punkten, beson-

ders an den Seiten, reichlicher besetzt. Au den Vorderschienen ist

das Zähnchen der Innenseite nur als stumpfer Winkel angedeutet,

der Enddoru ist allmählig zugespitzt.

Vaterland: Japan und das nördliche Cllina.

Besonders grofse Männchen dieser schönen Art liegen mir

aus China vor; die Stücke aus Japan sind meist kleiner und der

schwarze Fleck der Flügeldecken erreicht weder die Naht noch

den Seitenrand.

61. A. irr egularis Wcstw.: C'onvexiis, breviuscu(us, nitidus,

lüger, thoracis angulis anticis elyirisyue rnjo-iestaceis, his fuscia

media, macuta humerali ef, apicali nigris. Caput parce punctattim,

fronte trituöercutata ragai/ue transversa anteriore, clijpeo media

vix emarginato, genis partim prominulis. Thorax inaer/naliler parce

punclattis, in tnare untice mcdio subfoveolatus. Elijtra punctatu-

striala, intersliliis planis, subtililer punctulatis. Palpi cum an-
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tennis rtifo-picei. Corpus siibltis nigrutn^ pecUbiis
,
piceis , libiis an-

iicls latere inler'iore tnedio denie parvulo inslruclis. — Long.

31— 31 J'n-

Fem.: Differl a mare. iisdem characleribus sicul species

praecedens.

A irregularis Westwood Royle Himalaya Eiit. p. 55. t. 9. F. 8.

(1839).

Dem A. conjiigalus ähnlich, aber kleiner und kürzer, gewölbt,

glänzend, schwarz, die Vorderecken des Halsschildes und die Flü-

geldecken röthlichgelb, letztere in der Mitte mit einer schwarzen

Querbinde und überdiefs jede mit einem kleinen schwarzen Fleck

an der Schulter und einem gröfseren vor der Spitze. Der Kopf

punktirt, die Stirn mit drei Höckern, das Kopfschild vorn sanft ab-

gestutzt, in der Mitte kaum ausgerandet, die Wangen winkelig,

aber nur wenig nach aufsen vortretend. Das Halsschild mit groben

Punkten weitläufig und unregelmäfsig, au den Seiten dichter punk-

tirt, daneben eine sehr feine Zwisclienpunktirung, bei dem Männ-

chen der Vorderrand in der Mitte leicht giübchenartig vertieft. Das

Schildchen dreieckig, mit sanft gerundeten Seiten, schwarz, an der

Basis einzeln punktirt. Die Flügeldecken ziemlich seicht gestreift,

in den Streifen etwas weitläufig punktirt, die Punkte greifen die

Ränder der Zwischenräume an, diese flach, zerstreut fein puuktiit;

die Naht hinter der schwarzen Querbinde nicht dunkler gefärbt.

Die Taster und F'ühler rothbraun, die Keule derselben grau behaart.

Die Unterseite mit Ausnahme der Vorderecken des Halsschildes

schwarz, die Beine dunkel rothbraun mit helleren Füfsen; die Vor-

derschienen in der Mitte des Innenrandes mit einem kleinen Zähn-

chen; das erste Glied der hinleren Tarsen so lang wie der obere

Enddorn und wie die folgenden drei zusammengenommen, diese an

Länge unter sich wenig verschieden.

Vaterland: Das nördliche Ostindien mit dem Südabhange des

Himalaja.

Von Herrn Reiche mitgetheilt. Diese Art gleicht dem A. con-

jugatus in vielen Stücken, ist aber um ein beträchtliches kleiner

und von minder gestreckter Gestalt; die Flügeldecken sind feiner

gestreift, die Streifen selbst kaum Rinnen bildend, das erste Glied

der hinteren Tarsen ist verhällnifsmäfsig kürzer; aufserdera steht

die schwarze Querbinde hier gerade in der Mitte der Flügeldecken,

während sie bei A. conjugatus erst hinter derselben beginnt.

Das kleine Zähnchen, welches bei den letztgenannten zwei

Arten so wie bei der folgenden, aufserdem noch sehr deutlich bei
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A. ßmelarius , unabhängig vom Geschlechte an der Innenseite der

Vorderschienen sich zeigt . wird schon bei dem nahverwandten A.

scyhalarius undeutlich und verschwindet bei A. foetens last gänzlich.

Im Allgemeinen zeigt es sich bei den übrigen Arten der Gattung

besonders da deutlich, wo die Innenkante der Schienen weniger

gekerbt ist, bei jenen hingegen, die stark gezäbnelte Ränder haben,

wie z. B. A. rnjipes, verschwindet es meist ganz oder ist nur als

gröfseres Kerbzähnchen kenntlich.

62. A. conjugatus Panz. Convexus, oblongus, nilidus, niger,

thoracis angulis anticis elylrisque rufo-lcstaceis^ his fascia pone

medium transversa nigra. Caput punctalum, clypeo medio late

truncalo ac stihemarginaio^ genis protninulis. Elytra leviter crenato-

slriaia, interstiliis planls , subtililer parce punctulatis. Palpi cum
antennis picei, his clava cinerascente. Corpus subtus nigrum, pe-

dibiis piceis. tibiis anticis latere interno media denticido instructis. —
Long. 4— 4f lin.

IMas: Frons valde irittiberctdata. tuberculo medio subcornuio,

ruga transversa anteriore arcuala , etevata. Thorax pnrcius pun-

ctatus, rotundafus, antice medio foveolatiis.

Fem.: Fronlis tuberctda rugaque anterior obsolet a-^ thorax den-

sius inaequaliter punctatus, antice subangustatus, absque ^oveola.

Scarab. conjugatus Panz. Faun. Genn. 28. 6.

A. fasciatus Fabr. Syst. EI. I. p 68.

Vaterland: Mittleres und südöstliches Europa, aber zunächst

nur die südlichen Gegenden; einzeln kommt die Art auch in Süd-

frankreich vor, fehlt aber der hiesigen Fauna. Häufiger scheint sie

im südlichen Kulsland und in der Krim zu sein.

Ich darf wohl auch diese Art als genügend bekannt voraus-

setzen und von einer ausführlichen Beschreibung Umgang nehmen.

Die schwarze Querbinde der Flügeldecken ist in der Regel zusam-

menhängend und nur manchmal an der Naht unterbrochen; dagegen

erreicht sie nie den Aufsenrand, sondern beginnt erst im achten

oder drittletzten Zwischenraum.

6-3. A. granarius Linnc: Cylindricus, nilidissimns, niger,

elytris apice plus miiiusve rufescentihus , i7iterdutH totns rufescens.

Caput antice rugose punctatum, clypeo medio cmarginalo^ ntrinque

valde rotundato. Thorax valde convexus., inaequaliter parce pun-

ctatus. Elytra crenato-striata . interstitiis planiusculis , parce sub-

iilissime punctulatis. Palpi picei, antennae piceo-rnfae^ clava ni-

Berl. Entomol. Zeitschr. Vit. 23
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sxicaiite. Corpus subtiis nigro-piceum, pecUbus rtifescentihus, libiis

anticis robustis, tarsis rujis . posticornm articulo prhno abbrevialo,

Spina lerminali superiore breviore. — Long. 2— 3 lin.

Mas: Frons triluberculata. linea transversa disi inet a, rugaque

anteriore subarcuala. Thorax elytris latior. parce punctalus^ infer-

dum fere laevis.

Fem.: Frons obsolete tritubercuiata, at linea transversa dislincta,

ruga anteriore vel nnlla^ vel obsoleta. Thorax elylrorum laliludine.

Scarah. granarins Linno Syst. Nat. I. 2. p. 547.

Sc. haemorrhoidalis De Geer Mem. Ins. IV. p. 271.

A. carbonarins Sturm ins. I. p. 128. t. 14. f. c

A. haemorrhotfs, luceiis , emarginntua, »lelanupus Stepli. 111. Bril

III. p 196. sc[.

A. niger Creutz. Ent. Vers. p. 20.

A, (concolor, cribratus, moestus, -parcepunclatiis, rugosulus) Muls.

Col. Lam. p. 199.

A. retusus Waltl. Reis. Span. IL p. 67.

A. picescens fliotscl). i. litt.

Ex America:

A. aterriinus Mels. Proc. Ac. Phil. II. p. 136.

A. quadrituberculatus Fabr. Syst. El. I. p. 75.

Ex Asia:

A. elongatus Menetr. Cat. rais. p. 182.

Ex Africa:

A. ater Thunb. Mem. Ac. Petr. VI. p. 400 (1818).

A. capensis Hoffmannsegg i. litt.

A. marginalis Winthem. i. litt.

A. memnonius Sturm Cat. 1843. p. III.

Ex Australia:

A. Adelaidae Hope Trans. Ent. Soc. IV. p. 284.

Von länglicher, gewölbter, fast cylindrisclier Gestalt, stark glän-

zend, schwarz, die Flügeldecken gewöhnlich gegen die Spitze mehr

oder weniger rothbraun, zuweilen die ganzen Flügeldecken oder

selbst der ganze Leib röthlich. Der Kopf flach gewölbt, vorn ziem-

lich stark gerunzelt, das Kopfschild in der Mitle tief ausgebuchtet

und beiderseits daneben stark abgerundet, die Wangen nur sehr we-

nig vortretend, nach vorwärts gerichtet. Das Halsschild stark ge-

wölbt, mit abgerundeten Vorderecken und gerundeten Seiten, zer-

streut und äufserst fein punktirt, dazwischen, besonders an den Sei-

ten, mit einzelnen gröfseren Punkten. Das Schildchen lanzettför-

mig, glatt, fast ohne Punkte, an der Spitze etwas eingesenkt. Die
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Flügeldecken gekerbt -gestreift, die Streifen an der Wurzel meist

tiefer und deutlicher gekerbt, die Zwischenräume kaum gewölbt,

äufserst fein und kaum wahrnehmbar zerstreut punktirt, der erste

Zwischenraum mindestens ebenso breit wie der zweite, meist sogar

um ein weniges breiter. Die Taster rölhlichbraun, die Fühler gelb-

lich, mit schwärzlicher Keule. Der Körper unten schwarz, mit

rothbraunen Beinen; an den kräftigen Vorderschienen ist der un-

terste Zahn mehr nach vorn gerichtet als die beiden oberen, von

diesen ist der mittlere besonders stark und breit an der Basis: das

erste Glied der hinteren Tarsen sehr kurz, kürzer als die Enddor-

nen und kürzer als die beiden folgenden zusammengenommen.

Bei dem IMännchen sind die Stirnhöcker so wie die Quer-

leiste vor denselben stark entwickelt, das Halsschild ist etwas brei-

ter als die Basis der Flügeldecken, sehr sparsam punktirt, mitunter

fast ganz glatt.

Bei dem Weibchen ist in der Regel von den Stirnhöckern

nur der mittlere angedeutet, die Quernaht der Stirn jedoch immer

deutlich, die Querfalte vorn fehlt entweder ganz oder ist nur sehr

schwach ausgeprägt; das Halsschild ist von der Breite der Flügel-

decken, etwas dichter punktirt.

Vaterland: Uehcr alle Erdtheile verbreitet. Es liegen mir Stücke

vor aus allen Theilen Europas, aus Nord- und Südamerika, Polyne-

sien und Neuholland, vom Cap, Guinea und Algier; aufserdcm fin-

det sich die Art in ganz Asien, vom Caucasus bis ins östliche Si-

birien.

Die Art erscheint bei uns mit dem Frühjahre, wo sie dann im

Sonnenscheine meist in der Nähe von Gärten schwärmend ange-

troffen wird, in deren fetten Boden die Larve ihre Verwandlung

durchzumachen scheint; im Mist ist dieselbe hier kaum anzutreffen

und erinnere ich mich nur in den Anlagen um Madrid sie häufig

im Pferdekoth gefunden zu haben, wo vielleicht der harte ausge-

brannte Boden ihr diesen Aufenthaltsort zuwies. Ich gestehe, dafs

icii zur Zeit über die eigentliche Lebensweise des Käfers bei uns

noch nicht ganz im Reinen bin, es ist mir aber wahrscheinlich,

dafs derselbe wie seine F^arvc von verwesenden Pflanzcnstonen sich

nährt und seine Verbreitung über alle Welltheile vielleicht

mit dieser Lebensart zusanmienhängt, indem derselbe durch den

Handel mit Gartenerde und anderweitigen Garten produkf en

verbreitet worden sein kann.

Je nach den mehr oder minder günstigen Verhältnissen, welche

ihre Entwicklung bedingen, variirt diese Art in Färbung, Sculptur

23*
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und («röfse nicht nncilicblicli , dalicr denn in den meisten Samm-

lungen, die icli durcligcmnsterf , die kleineren oder die vom Aus-

lande kommenden Stücke derselben unter .allerlei Namen und fal-

schen Bestimmungen fignrircn. In der Gröfse erreichen die aus-

gcbildelsten Stücke nahezu das Doppeile der kleineren, an welchen

sich zngleicii mit abnehmender Länge schärfere Skulpturbeschaffen-

heit bemerklich macht: so ist bei ihnen das Halsschild etwas reich-

licher punklirt, die Slirnhöcker sind immer sehr deutlich und die

Streifen der Flügeldecken werden etwas tiefer, deren Zwischen-

rätnne zugleich gewölbter und deutlicher, wenn gleich immei- sehr

fein punklirl. In der Färbung neigen solche kleineren Exemplare

zu ganz rölhlichen Flügeldecken, ja es zeigt sich selbst, doch nur

ausnahmsweise, am Seitenrande des Halsschildes ein rothbraunes

Fleckchen. Es kommen aber auch unter den Stücken von nor-

maler Gröfse solche hellgefäibte vor; ein am ganzen Körper gelb-

rothes Individuum befindet sich in meiner Sammlung aus Neu-

HoUand. Die gröfslen und zugleich ausgefärbtesten Stücke besitze

ich aus Deutschland und Mitteleuropa überhaupt, die kleinsten, dabei

aber meist rein schwarz gefärbten, aus Nordamerika {A. quadriln-

herculafns Fabr.), sehr gröfse und sehr kümmerliche zugleich erhielt

ich vielfach aus Algier.

Trotz dieser bedeutenden Veränderlichkeit ist dennoch die Art

sehr leicht zu erkennen und zwar glaube ich hier drei besonders

charakteristische Merkmale anführen zu müssen. Erstens besitzt

kein mit dieser Art überhaupt verwandter Aphodius ein so kugelig

gewölbtes, dabei so spärlich punklirtes Halsschild, welches bei

gröfseren Männchen fast vollkommen glatt erscheint; zweitens ist

die Breite des ersten Zwischenraumes, nämlich des zwischen der

Naht und dem ersten Längsstreifen befindlichen, dem nächsten oder

zweiten nicht nur gleich, sondern meist noch um ein Merkliches

gröfser, ein Verhältnifs, welches wieder keiner der näherstehenden

Aphodien aufweist; endlich, und dieses Merkmal macht die Art für

ein geübtes Auge auf den ersten Blick kenntlich, ist die Verkürzung

des ersten Tarsengliedes an den Hiuterfüfsen , dessen Länge hinter

den Enddornen und den vereinten beiden nächstfolgenden Gliedern

zurückbleibt, eine nur dieser und der folgenden Art zukommende

Eigenlhümlichkeil, welche sich sonst in der ganzen Gattung nicht

wiederfindet. Als die nächst verwandte Art möchte ich A. conslans

bezeichnen, der namentlich eine ganz gleiche Körpergestalt und

vollkommen gleichgeformten Kopf zeigt; aufser den schon erwähnten

Unterscheidungsmerkmalen entfernt er sich aber noch durch das
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niil den Flügeldecken in gleicber Ebene li<'geii(lc. melir dreieckige

Scliiidchen und die deallich [xinklirten, Icichl quergcfältelten Zwi-

schenräume der Fliii^eldeckcn. A. trucUhtlus isl durch \ iel kürzere

Gestalt und die mehr vorspringenden Wangen des Kopfschildes

ebenfalls leicht /.n imterscheiden. Ohne Zweifel schliefst sich an

diese l)ci(len Arten ^i. Lucas'ii Ilarold {A. affinis Luc.) zunächst an,

es hat n)ir indefs bishci- nicht gelingen wollen, mir diese Art zur

Autopsie zu verschatrcn, so dafs ich sie, da mir das Längenverbäll-

nifs der hinteren Tarsenglieder unbekannt ist und ich dasselbe auch

aus keiner Beschreibung zu entnehmen vermag, in der analytischen

Tabelle nicht aufführen konnte. Ich holfe indefs bis zum Schlufse

meiner Arbeit diese Lücke ergänzen zu können.

64. A. Irucidatus : Convexns, örevis, iiilUlus, tiiger^ elylris

obscure rtifescentibus , ba.si cl circa sculellnm indeterminale nigris,

Caput den.se punclalnm. anlice a linea fronlali tisrpie ad margi-

nein riigosiim^ clypeo medio emarglnalo . angtUis utrinque valde ro-

tundulis, geiiis sal prominulis. TItorax anlice subanguslatus, pun-

clatns, lateribus punctis rnajoribiis immixlis sal dense adspersus.

Etylra thorace capileqne nnitis vix longioru. crenalo-slriala, inler-

stiliis plaiiitiscutis. punclalis. Palpi rtifo-picei, antennae J'errugi-

neae, data injtiscala. Coiptis sttbhts niliduin, nigrnm, mesoslerno

carinulalo. pedibns piceo-rnjis. — Long. 2| liu.

A. truiidatus Clievrolat i. lilt.

Gewölbt, von gedrungener, kurzer Gestalt, glänzend schwarz,

die Flügeldecken röthlichbraun, an der Wurzel und um das Schild-

chen herum dunkler gefärbt. Der Kopf (lach gewölbt, dicht (»unk-

tirt, von der Slirnnahl an dicht runzlig punklirt, die Sllrn mit

drei leicht augedeuteten Höckcrcbcn (Weibchen) , das Kopfschild

vorn ausgebuchtet, mit fein aufgebogenem Aufsenrandc. die Ecken

beiderseits abgerundet, die Wangen klein, aber deutlich zipfelartig

nach aufsen gerichtet. Das Ilalsschild mäfsig stark gewölbt , nach

vorn etwas verschmälert, mit abgerundeten Hinlerecken, daneben

am Hinterrande und am Seitenrande vor denselben unmerklich aus-

gcbuchlet, auf der Scheibe zerstreut, an den Seiten aber dichl,

punklirt. mit eingemischten gröfscren Punkten. Das Schildcheu

länglichdreieckig, an der Wurzel punktirl. Die Flügeldecken kaum

länger als Kopf und Halsschild zusamniengenomnien, mit gerundeten

Seiten, in der Mitte leicht bauchig erweitert, gekerbt-gestreift, die

Streifen, besonders an der Basis lief und gedrängt punktirl, mit

llachcn, unregelniäfsig punklirlcn Zwi.schcnräumeu; der erste der-
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selben ebenso breit wie der zweite, im letzten Drittbeile aber be-

deutend verschmälert. Die Taster rothbraun, die Fühler heller

röthlicb mit dunklerer Keule. Der Körper unten schwarz, die

Mittelbrust zwischen den Vorderhüften fein gekielt; die Beine dun-

kel rothbraun, die hinteren Schenkel etwas verdickt; die Tarsen

roth, das erste Glied der hinteren kürzer wie die Enddornen und

kaum so lang wie die beiden folgenden zusammengenommen, da-

gegen aber merklich dicker wie diese.

Vaterland: Kurdistan.

Nur ein Weibchen unter obigem Namen von Herrn Chevrolat

mitgetheilt. Die Art hat viel mit kleinen Stücken des A. grana-

ritis gemein, unterscheidet sich aber doch durch eine Reihe wesent-

licher Merkmale, worunter zunächst die bedeutend geringere Länge

der Flügeldecken erwähnt werden mufs; aufserdem zeigt dieselbe

eine tiefere Ausbuchtung des Kopfschildes und namentlich deutlich

zipfelartig nach aufsen gerichtete Wangen; auf dem vorn verschmä-

lerten und durchaus nicht kissenartig gewölbten Halsschilde ist die

Punktirung viel dichter, ebenso- auf den Flügeldecken, deren Längs-

streifen zugleich tiefer und mit Kerbpunkten gedrängter besetzt

sind; endlich ist das erste Glied der hinteren Tarsen in seinem

Längenverhältnisse zwar dem des A. granaritis gleich, aber be-

deutend dicker wie die folgenden Glieder, während bei jenem das-

selbe nur unmerklich stärker ist.

65. A. gultattis Eschsch.: Oblongus, paium convextis, nili-

dus, piceus, elylris^pliis minusve distincte riifo - tessellatis. Caput

latum, anlice rugosum, posllce punclaium, fronte triiuberculata ru-

gaqiie anteriore inlerdum obsoleta, ctypeo apice late truncato et

subemarginato, genis ante oculos sat prominulis. Tfiorax lateribus

subrectis, ant'ice partim angustatus, punctatus, punclis magnitudine

valde inaefjuatibus. Elytra punctato-striata^ interstHits planis, sub-

tilissime vixque perspicue punctulatis. Palpi cum antennis obscnre

rufi. Corpus subtus obscure ferrugineum, pedibus concoloribtts, me-

sosterno acute carinato. — Long. 2^ — 3 lin.

A. giittatusEscUscholtz Mem Mose. IV. 182.3. p 97.— Mannerh.

Bull. Mose. 184.3. II p. 261.

Länglich eiförmig, schwach gewölbt, glänzend, dunkel pech-

braun mit röthlichen Halsschildseilen und dunkelbraunen, roth ge-

fleckten Flügeldecken. Der Kopf flachgewölbt, hinten ziemlich

dicht punktirt, vorn runzlig und leicht gekörnelt, die Stirn mit drei

deutlichen, etwas in die Quere gezogenen Höckern, vor dem mitt-
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leren eine mehr oder weuiger deutlich erhubeue Beule, welche zu-

weilen mit ihm zusammenhängt; das breite Kopfschild vorn abge-

stutzt, sehr leicht ansgebuchlet, die Wangen vom Kopfschilde nicht

abgesetzt, vor den Augen aber ziendieh spitz nach aulsen vorsprin-

gend. Das Halsschild nach vorn leicht verengt, die Vordereckeu

abgerundet, die hinicien stumpf, die Seiten gerade; in der Mitte

sparsamer, an den Seilen zicnüich dicht piinktirt. die Punktirung

aus sehr grofsen und sehr kleinen Punkten gemischt. Das Schild-

cheu längiichoval, an der Basis punktirt, dunkel rothbraun. Die

Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Halsschildes, von

da zur Mitte etwas bauchig erweilerl, punklirt-gestreift, die Punkte

in den Streifen ziemlicii grols aber wenig dicht, mit Ilachen, äufserst

fein und kaum wahrnehmbar weitläufig punklirlen Zwischenräumen;

die Grundfarbe dunkelbraun, darauf in der Regel folgende, mehr
oder weniger deulliclic. biäunlichroliie Zeichnung: jederseits zwei

Flecke an der Basis, der eine am Schulterbuckel, der andere neben

dem Schildchen im zweiten und dritten Zwischenräume; mit diesen

beiden, ein Dreieck bildend, ein kleiner, etwas tiefer stehender im

fünften Zwischenräume; ebenda, in der Mitte der Hügeldeckenlänge,

ein solcher und etwas unierhalb dieses im dritten Zwischenräume

wieder einer; im letzten Drittheile, da wo die Flügeldecken ziem-

lich steil gegen die Spitze abfallen, eine helle Mackel, welche den

dritten und vierten Zwischenraum, zuweilen auch noch die beiden

folgenden äufsercn Zwischenräume einnimmt; aul'serdem sind der

erste Zwischenraum neben der Naht, der Anfsenrand und die Spitze

der Flügeldecken mclir oder minder deutlich heller gefärbt. Die

Taster rothbraun, die Fühler dunkclroth. Die Unterseile dunkel

rothbraun, die Mitle'lbrust zwischen den Hüften stark erhaben ge-

kielt, vorn glatt und nur an den Seiten punktirt. Die Beine bräun-

lichroth, die A orderschienen mit drei spitzen Randzähnen, oberhalb

derselben deutlich gekerbt; das erste Glied der hinteren Tarsen so

lang wie der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei zu-

sammengenommen, diese unter sich an Länge wenig verschieden.

Vaterland: Das russische Amerika, Unalaschka.

Von Herrn Grafen Mannerheim. Obgleich diese Art im allge-

uieinen Umrifs und in der flachen Gestalt den übrigen nordischen

Arten, wie A. aleiilns, rongregalus u. s, w. nahe sich anschliefst,

entfernt sie sich doch erheblich von ihnen durch die (»cslalt der

Wangen, den breiten Kopf und das sehr flache, an den Seilenräu-

dern ganz gerade llalsschild. Aid'fallender Weise eiwähnl Erichson

dieselbe in seiner Noie zur Sektion E. (NaI. Ins. HI. p. 814) als zu
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den Arten mit iingekielter Mitlelbrijst gehörend: dieser Kiel setzt

sich nun zwar auf den vorderen Theil der Mittelbrust nicht fort,

ist aber dafür gerade zwischen den Mittelhijften stärker ausge-

sprochen wie bei irgend einer verwandten Art. Herr von Mot-

schulsky, welcher in den Amurkäfern (Schrenk. Reis. II. "2. 1860.

p. 132) diese Art erwähnt, bemerkt, dafs er im Widerspruche zur

Beschreibung Eschscholtz's, welcher den Kopf quadriluöerctdatum

nenne, nur die gewöhnlichen drei Höcker finden könne: eine nä-

here Einsichtnahme der Eschscholtz'schen Beschreibung a. a. O.

würde ihm gezeigt haben, dafs dieser Autor natürlich auch nur

von drei Stirnhöckern spricht, und unter dem tuberculum cfuarlum

nur die Beule versteht, welche hei dieser wie bei vielen Aphodius-

arten noch vor dem mittleren 8tirnhöcker sich erhebt.

66. A. sellatus Mannerh.: Oblongiusadus
,
purum convextis,

dorso deplanalus, nitidus, niger, elylris rujts, juxta suturam us(/ue

ante apiceni nigris. Caput medio et postice punctatum, antice ru-

gulosum, fronte tritubercidatu , chjpeo antice subtruncato medioque

teviter subemarginato
^

genis partim promimdis. Thorax laterihus

purum rotundatis, angidis posticis rotundatis , aequaliter sat dense

punctatus. Elytra lateribus fere rectis, leviter punctato - striata

interstitiis sat dense ptmclatis, Palpi picei, antennae ritfo-piceae^

clava nigra. Corpus subfus nigruin, nitiditm, pedibus rtifo-piceis,

tarsis rti/is, tibiis anticis trideniatis ac i7isuper serrulalis. — Long.

2— 2i lin.

A. sellatus Mannerheim Bull. Mose. 1852. IV. p. 299.

A. semirufus Motschulsicy i. litt.

Calamosternus semiruber Motsch. Sclirenk. Reis. II. Col. p. 131.

t. 9. f. I. (1860).

Von der Gestalt eines kleinen A. conslans, auf dem Rücken

aber, besonders auf den Flügeldecken etwas flachgedrückt, glän-

zend, schwarz, die Flügeldecken rofh, längs der Naht bis zum

letzten Driltheile ihrer Länge schwarz, die schwarze Färbung wenig

scharf abgegränzt, in der Regel die drei ersten Zwischenräume aus-

füllend. Der Kopf flach gewölbt, ziemlich dicht punktirt, vorn

aber am Aufsenrande fein runzlig, die Sfirn mit drei kleinen aber

deutlichen Höckern; das Kopfschild vorn sehr sanft abgestutzt und

in der Mitle schwach ausgebuchtet, die Wangen nur wenig nach

aufsen vortretend. Das Halsschild um die Hälfte breiter als lang,

mit sanft gerundeten Seiten, die Hinlerecken abgerundet, der Hinter-

rand neben denselben äufserst schwach ausgebuchtet; gleichmäfsig
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und ziemlich dicht punktirl, die Punkte von ungleicher Gröfse,

jedoch nicht aufrallend verschieden. Das Schildchen länglich- drei-

eckig, fein punktirt. in der Mifle und besonders gegen die Spitze

etwas erhaben, schwarz, mit röthlichbrauner Spitze. Die Flügel-

decken von der Breile des Halsschildes, mit parallelen, fast geraden

Seilen, hinten also durchaus nicht er%veitcrt, am Ende kurz abge-

rundet, ziemlich fein punktirt - gestreift , der erste Längsstreif, na-

mentlich im letzten Drittheile, tiefer wie die übrigen, die Zwischen-

räume flach, fein und dicht gleichmäl'sig punktirt. Die Taster

dunkel pechbraun, die Fühler rothbraun mit schwarzer Keule. Die

Unterseite glänzend schwarz, die Iliuterbrust an den Seiten und in

der Mitte zerstreut punktirt, die Mittelbrust zwischen den Miltel-

hüften sehr fein gekielt. Die Beine dunkel rothbraun mit röth-

lichen Tarsen, die Schenkel auf der Unterseite fein punktirt, die

hinteren Schienen gegen das Ende ziemlich stark verdickt, die vor-

deren oberhalb der drei unteren Randzähne fein gezähnelt; das erste

Glied der hinteren Tarsen länger wie der obere Enddorn, so laug

wie die folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Sibirien^ Irkufzk (Sedakolf!), Amurgegend (Mot-

scbulsky !)

Von Herrn Grafen Mannerheim und Herrn von Motschulsky.

Von dieser kleinen, an der Färbung und überall gleichmäfsigen fei-

nen Punktirung leicht kenntlichen Art liegen mir Originalexemplare

sowohl von Graf Mannerheim als von H. v. Motschulsky vor, welche

über die Zusammengehörigkeit derselben keinen Zweifel lassen. Lelz-

terer unterscheidet a. a. (). seinen C. semiruber von der Manner-

heim'schen Art durch augeblich geringere Gröfse, schmäleres Hals-

schild, deutlichere Längsstreifen der Flügeldecken und die rothe

Wurzel der Fühler. Von den übersendeten Stücken ist aber das

eine um ein Beträchtliches kleiner, das andere, ein Weibchen, um
ebenso viel gröfser als meine typischen A. sellalus: von den übri-

gen Unterscheidungsmerkmalen mufs ich bemerken, dafs dieselben

durchaus nicht wahrzunehmen sind oder, wie das schmälere Hals-

schild, nur Geschlechtsunterschiede darstellen.

67. A. vi Hains Say: Elongaiulus^ conrextis, subcylhuiricus,

nitidus, niger, elylris singnlis inacula basati et apicali plus minuave

dislinciis vel coiijluenlibus rujis. Caput plauiusculum, ilense et

stUtlililer punclulatum, fronte Irilubercutala, chjpco huud rttgoso,

rolundalo, media subimpresso vixfjue emarginalo, geiiis vix promi-

nulis. Thorax laleribus parum rolnndalis, sal dense, praecipue
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laleribus
,
ptmclntalus. Elyra lateribus paraltelis ^ leviler crenalo-

sfriala, inlersliliis plants^ subtiÜssime punclulalis. Pulpi picei., an-

tennae ubscure ferrugineue . clava nigra. Corpus siibtus nigriim.

pedibus rufo-piceis. — Long. 2— '2-i lin.

A. vittatiis Say Journ. Ac. Pliil. V. p. 191.

A. cruentatus Dej. Cat. 3. ed. p. 162.

Vom Aussehen eines kleineu A. grunarius^ etwas weniger, be-

sonders am Halsschilde, gewölbt, von länglicher, fast cylindrischer

Gestalt, glänzend schwarz, die Flügeldecken jede an der Wurzel

mit einem rothen Schuiterlleck und vor der Spitze ebenfalls roth

gefärbt; diese Flecke hängen mehr oder weniger der Länge nach

unter sich zusammen und gewinnen zuweilen eine solche Ausdeh-

nung, dass nur die Naht und der Seiienrand in der Milte schwärz-

lich bleiben; in andern Fällen herrscht das Schwarz vor und es

bleibt dann nur eine Spur des Basalflecks übrig. Der Kopf ziem-

lich llach, glänzend, gleichmäfsig und dicht fein punktirt, die Stirn

mit drei Höckerchen, von welchen die beiden seitlichen aber nur

schwach angedeutet sind, das Kopfschild vorn abgerundet, in der

Mitte schwach abgestutzt und etwas eingedrückt, aber kaum aus-

gerandet, die Wangen sehr wenig nach aufsen vortretend. Das

Halsschild mäfsig gewölbt, mit leicht gerundeten Seiten, am Hinler-

rande beiderseits neben der Milte leicht ausgebuchtet, mit groft^en

und kleinen Punkten ziemlich dicht, besonders an den Seiten, be-

setzt. Das Schildchen herzförmig, undeutlich punktirt, die Mitlc

schwach erhaben. Die Flügeldecken so breit wie das Halsschild,

mit geraden, fast parallelen Seiten, fein gekerbt -gestreift, di-e Zwi-

schenräume flach, sehr fein, aber ziemlich dicht punktirt. Die Taster

dunkel pechbraun, die Fühler duukelroth mit schwarzer Keule.

Der Körper unten glänzend schwarz, die Mittelbrust zwischen den

Mittelhüften fein gekielt; die Beine dunkel rothbraun, die vorderen

schwärzlich; die Tarsen röthlich, das erste Glied der hinteren länger

wie der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei zusam-

mengenommen, diese unter sich von abnehmender Länge; die Vor-

derschienen oberhalb der unteren Randzähne leicht gekerbt.

Vaterland: Nordamerika. Pennsylvanien.

Von Herrn Prof. Schaum mitgetheill. Diese kleine Art ist in

allen Farbenabänderungen leicht an dem glänzenden, überall fein

punktirfen Kopie zu erkennen, dessen Aufsenrand keine stärkere

Puuktirung als der Scheitel zeigt; hiedurch, sowie durch das abge-

rundete, vorn kaum ausgerandete Kopfschild und das ganz verschie-

dene Längenverhällnifs der hinteren Tarsenglicder unterscheidet sie
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sich von dem nabvcrwandtcn A. granarius; A. sellatus, mit wel-

chem einzelne Stücke in der Fäibung Aclinlichkeit haben, entfernt

sich durch das vorn mallj;Iänzcnd«, runzlige KopfscIiiUI, das gleich-

mäfsig dicht punklirlc Ilalsschild und die viel dichtere Punktirung

der Flügeldecken. Auch mit A. /oetidus h;it die Art eine entfernte

Aelmlichkeit , hei diesem sind aber die Flügeldecken hinter der

Mitte baucliig erweitert, die Mittelhrust ungckielt und die Beine

viel heller gefärbt.

68. A. coiistans Duft: OMongns. convextis, sitbrylindricus,

tiitidns. iiiger, eltjtris piceis, apice phis minusve rufesccntlbus. Ca-

put punclatum. antice rttgosum, fronte irituberculata rugaque an-

tica urcuata. clijpeo truncato medioque teviter emarginato, genis

purum prominulls. Thorax seit dense puuclis inaecjuulibus adsper-

sus, linea media longitudinali sublaevi. Elyira pone medium non-

nihit subdilalata, crenato-striuta. inlerstitiis planiuscidis^ puncttdatis,

interdum sat dislincte trinisveisim pticatidis. Palpi cutn uniennis

picei. Corpus subius nigrum . iiilidiim, pedibus piceis vel rufo-

piceis. — Long. 2f— 3^ lin.

A. constans Dult. Faun. Aiistr. I. p. 94.

.4. melanopiis K'irhy i litt. — Hardy Ann. INat. bist. XIX. p. o8'2.

A. vernus Muls. Col. Lamcll. p. 193.

A. noinas Kolenati Mel. Ent. V. p. 14.

A. exiguiis Muls. Col. Lamcll. p. '210.

A. nitidus Stepb. 111. Brit. lU p. 196.

Stark gewölbt, von länglicher, fast cylindrischer Gestalt, glän-

zend schwarz, die Flügeldecken mehr schwarzbraun, zum Theil auch

x'othbraun und gegen die Spitze rötlilich. Der Kopf ziemlich flacb,

hinten punktirl, vorn runzlig, die Siirn mit drei deutlichen Höckern,

vor den mittleren eine meist stark ausgeprägte, bogenförmige Quer-

leiste; das Kopfschild vorn abgestutzt, danchen vollständig gerundet,

in der Mitte selir leicht ausgebucbtct, die Wangen wenig nach aufscn

vortretend. Das Halsschild mit gerundeten Seiten; zionilich ge-

drängt, heim Weibchen sehr dicht, mit grofsen und feinen Punkten

besetzt, welche in der Mitte die Spur einer glatten Längslinic frei

lassen. Das Scbildcbcn herzförmig, an der Wurzel ptmktirt. l>ic

Flügeldecken hinter der IMilte sebr leicht bauchig erweitert, ge-

kerbt-gestreift, die Punkte greifen die Ränder der Zwischenräume

an und erzeugen auf diese Weise leichte, wenig bemerkbare Quer-

fältchen; die Zwischenräume kaum merklich gevvölbl , sehr fein

punktirt, die Punktirung auf den mittlcien zu unrcgclmäfsigen
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Reihen geordnel, aii den Seiten und dem Schulterbuckel gediüngler

und an der Spitze ziemlicli dici.t. Taster und Fiililcr pechbraun.

Die Unterseite schwarz, die Hinlerbrust ziemlich dicht punktirt,

mit einer vertieften Längslinie, der Hinterleib abstehend greis be-

haart. Die Beine schwarz oder dunkelbraun, das erste Glied der

hinteren Tarsen etwas länger wie der obere Enddorn, aber kürzer

wie die folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich an

Länge wenig verschieden.

Das Weibchen zeichnet sich durch ein etwas schmäleres,

namentlich nach vorn mehr verengtes Halsschild aus, dessen Punk-

tirung immer sehr dicht ist; die Querfalte vor den Stirnhöckern

ist minder stark ausgeprägt und zuweilen selbst undeutlich.

Vaterland: Das westliche und südliche Europa; England, Frank-

reich und Spanien, Italien und Griechenland, die Krim und der

Kaukasus. In Deutschland ist die Art bisher nur in den südlichen

Provinzen Oesterreichs nachgewiesen, wo sie in Kärnthen und

Steiermark gefunden wird.

Als die nächsten Verwandten dieser Art, welche eigentlich

durch kein besonderes Kennzeichen ausgezeichnet ist, erscheinen

A. piceus, granaritis und aler. Ersterer unterscheidet sich durch

sein rölhlich durchscheinendes, neben der mittleren Ausbuchtung

eckiges Kopfschild, so wie durch die stärker gekerbt - gestreiften

Flügeldecken, welche zugleich viel feiner punktirt sind; A. gra-

narius weicht durch das sparsam punktirte Halsschild, die rothen

Beine und deren ungewöhnlich kurzes hinteres Tarsenglied ab; A.

aler endlich durch viel stärkere Wölbung, tieferes Schwarz und

den meist matten Glanz der Flügeldecken. Was die angegebene

Synouymie betrifft, so ist zu bemerken, dafs ich durch Mulsant

selbst Erichsons Vermuthung über A. exiguus bestätigt erhielt;

Hardy's A. melanopus gehört ebenfalls sicher hieher, wofür mir

auch Herr Waterhouse seine Ansicht mittheilte: Kirby's Manuskript-

beschreibung, welche Stephens in seiner Illustr. of Brit. Ent. HL
p. 198. wiedergiebt, bezieht sich gleichfalls unzweifelhaft auf un-

sere Art; Stephens selbst kann aber nicht citirt werden, da als

Repräsentant dieser Art in seiner Sammlung ein A. granarius sich

befindet. Hingegen ist sein A. nilidus ein ächter A. consians und

auch die Beschreibung, wenn gleich nichtssagend, läfst sich hic-

herzichen.

69. A. aler De Geer: Brevis, vaUle convexus, niger, nitidus,

elytris subsericeis. Caput posiice remule punclalum^ anlice rugU'
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losum. fronte trUnbemitaia riigaqve anticu transversa, clypeo ati-

tice medio subemarginalo, ulrinque valde rottmdato, genis vix pro-

iiiinulis. Thorax punclis inagnis parvulis(jue snt dense , taferibus

conferiim ndspersns. Elytra leviler crcnato- striata, pone medium

vix iujlata^ interst itiis planis, suboparis , sttbtilissime ac iiix di-

stincte pitrictatis. Palpi picei, untennae fcrrugineae . clava nigra.

Corpus subtus nigrtun , mesoslerno carinulato. metasterno medio

impresso, punctata. Pedes picei. tarsis obscure rufescentibus. —
IjOiig. If— 2^ liii.

Scarab. ater De Geer Möm. Ins. IV. p 270.

Sc. lerrestriiy Fabr. Eiit. Sjsf. p. 15.

.4. ater Uli- Käf. Preuss p. 19.— Erichs. Nat. Ins. III. p 808.

Sc. ohscurus Marsli Ent Brit p. 18.

Var. a. Elytris rnfo -fuscis.

Sc. pusillus Marsh. Ent. Brit. p. 18.

A. terreniis Stepli. 111. Brit. HI. p. 195.

Var. b. Minor.^ nilidior . ehjtrorum striis projtmdis, inlersti-

iiis convexis et distincte sat dense punctaiis.

A. conve.tus Erichs. Nat Ins. p. 810.

Stark gewölbt, von gedrungener, kurzcylindrischer Gestalt,

schwarz, tnäfsig glänzend, die Flügeldecken matt und fast seiden-

glänzend. Der Kopf fluchgewölbt, hinten zerstreut punktirt, vorn

runzlig, die Stirn mit drei in die Quere gezogenen Höckerchen,

vor denselben eine mehr oder weniger deutliche Querfalte; das

Kopfschild vorn leicht ausgebuchtet, beiderseits vollkommen abge-

rundet, die Wangen schwach vortretend, mit ihrem Längsdurch-

messer nach vorn gerichtet. Das Halsschild stark kissenartig ge-

wölbt, mit gerundeten vSeiten, längs des Seitenrandes und um die

Hinterecken vor dem Aufsenrande noch etwas vertieft, wodurch

dieser besonders deutlich abgesetzt erscheint; bei dem Weibchen

dicht, an den Seiten sehr gedrängt, punktirt, die Punktirung sehr

ungleich, aus sebr feinen und sehr grofsen Punkten zusammenge-

setzt, letztere indefs weniger tief, so dafs auch noch auf ihre Mitte

Licht einfällt; in der iNlitte erscheint meist die Spur einer glatten

Längslinic, ebenso auf der hinleren Hälfte die Andeutung einer

schwach vertieften. Da.s Schildchen länglich dreieckig, die Basis

stets schmäler wie die Seitenränder, fein runzlig punktirt. Die

Flügeldecken doppell so lang wie das Halsscliild und ebenso breit

wie dieses, mit fast parallelen Seiten, fein gekerbt -gestreift, die

Streifen im Grunde glänzend; die Zwischenräume flach, maltglän-

zcnd. fein und weitläufig, zuweilen aber auch dichter und deut-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



360 V- Hamid: über

lieber punktirt. Die Tasler und Fühler braun, die Keule der letz-

teren grau bebaart. Die Unterseite schwarz, die Mittelbrust und

die Brustseiten wenig glänzend, dicht und fein runzlig punktirt;

die Beine schwarz mit braunen oder bräunlichrothen Füfsen; das

erste Glied der hinteren Tarsen reichlich so lang wie der obere

Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei zusammengenom-

men, diese unter sich an f.änge nur wenig verschieden.

Das Männchen unterscheidet sich im Ganzen nur wenig von

dem Weibchen; das Halsschild ist indefs kugeliger, nach vorn kaum

verschmälert und dabei bei gleicher Gröfse der Individuen weit-

läufiger punktirt; auf dem Kopfe sind die drei Stirnhöcker, beson-

ders der mittlere, so wie die Qiierfalte davor, deutlicher ausge-

bildet, die Stirn ist hinten glatter und in der Mitte leicht einge-

drückt. Die Enddornen der Vorderschienen sind in beiden Ge-

schlechtern zugespitzt.

Var. a.

Es kommen auch kleinere, minder ausgefärbte und daher nach

hinten röthlicbe Stücke vor, die zugleich eine stärkere Punktirung

auf dem Halsschilde und den Flügeldecken zeigen, letztere sind

dann auch weniger matt.

Var. b.

Kleiner, glänzend, die Län^sstrcifen der Flügeldecken liefer,

deren Zwischenräume daher leicht gewölbt, dicht und deutlich

punktirt.

Vaterland: Ganz Euiopa und das angränzende Asien.

Eine in hiesiger Umgegend häufige Art, welche den ganzen

Sommer hindurch, besonders in Wäldern im Kothe des Rehwildes

und der Damhirsche, anzutrefTen ist. Die Varietät b. macht auf

den ersten Anblick im hohen Grade den Eindruck einer eigenen

Art, da der eigenthümliche malte Glanz, welcher die Stammform

auszeichnet, hier verschwunden ist und damit zugleich tief gestreifte

Flügeldecken, mit gewölbten, auf glänzendem Grunde, sehr dicht

unb deullich punktirten Zwischenräumen, sich zeigen. Diese Form

ist mehr den Gebirgsgegenden eigen und liegen mir besonders Stücke

aus den baierischen und österreichischen Alpen, so wie aus der

Gegend von Chur in der Schweiz vor. Ich habe indefs von diesen

kleinen glänzenden Stücken mit ausgeprägterer Skulptur alle Ueber-

gänge zur grofseren und mattglänzenden Normalform, so dafs ihre

Zusammengehörigkeit aufser allem Zweifel steht. Durch die Ge-

fälligkeit des Herrn Prof. Rosenhauer erhielt ich ein typisches, von

Erichson selbst bestimmtes Exemplar des A. cotwexus zur Ansicht;
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dasselbe slamnü aus Tirol und ist mit unserer alpinen Form des

^1. aler vollkommen identisch.

70. A. arct icus: Cotuexus . elo7igalo-ovn(HS^ nigro-piceus,

nUi(bifi. Ihorncis angulis atiticis chjtroriivupic opice rxijls. Caput

niilice imgitslalmn, piaiclulum, marginetn versus rtiguloszini, fronte

trituherculata ^ clypeo medio emarginalo^ geuis sat promitiulis.

Thorax lateribus rotwidatis. subtiliter ac reinofe punclutxis , iHsco

fere liier is. lateribus punctis tnajoribus immixtis , basi utrinque si-

uiiatus. Elytra pone inedhim subdilatata, punclalo - striata, inteV'

slitiis planis, sxdiseriatiin puuctidalis. l'alpi cum antennis rufo-

picei, his clava cinerascenle. Corpus sttblus piceum. pedibus rufo-

piceis. — Long. 3i lin.

Von der Gröfse und dem Aussehen des A. ursinus, aber durch

die Gestalt des Kopfschildes und die eiförmigen Flügeldecken ver-

schieden, glänzend schwarz, die Flügeldecken mehr pechbraun, die

Vorderecken des Halsschildes, die Spitze der Flügeldecken und zu-

weilen der Schulterbuckel roth. Der Kopf hinten punktirt, vorn

die Punktirung zwar wenig lief, aber ineiuanderfliefsend und runz-

lig, die Stirn mit drei deutlichen Höckern, das Kopfschild vorn

verengt, in der Mitte ausgebuchtet, die Ecken beiderseits abgerundet,

der Aufsenrand hier flach aufgebogen, die Wangen schwach zipfel-

arlig nach aufsen vortretend. Das Halsschild schwach gewölbt, mit

gerundelen Seiten, fast doppelt so breit als lang, am Hinterrandc

neben der Mitte beidcrseils leicht ausgcbuchtel; fein und zerstreut

punktirt, auf der Scheibe und unmittelbar am Ilinterrande die

Punktirung sehr sparsam, an den Seifen dichter imd hier mit ein-

gemengten gröfseren Punkten; schwarz, die Vorderecken ziemlich

hell roth gefärbt, diese Färbung zieht sich, schmäler werdend bis

gegen die Mitte des Seitenrandes, wo sie erlischt. Das Schildchen

spitzdreieckig, mit scharfer Spitze, bis über die Mitte mit ziemlich

groben Punkten besetzt. Die Flügeldecken an der Wurzel etwas

schmäler wie das Halsschild, länglich-eiförmig, mit gerundelen Sei-

ten, hinter der Mitte leicht bauchig erweitert, [)uuklirt - gestreift,

die Zwischenräume flach, sehr fein j)unktirt, die Punkte neben

den Längsslreifen ziemlich regelmäfsige Doppelreihen bildend. Die

Taster pechbraun, die Fühler rolhbraun, mit schwarzer, grau be-

haarter Keule. Die Unterseite glänzend schwarzbraun, das Hals-

schild an den Vorderecken auch hier roth; die Brust an den Seiten

und der Hinlerleib goldgelb behaart; die Hinterbrust sehr fein und

zerstreut punktirt, mit einem flachen Längscindruck. Die Beine
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dunkel lothbrauu, Schienen und Tarsen mehr rölhlich; das erste

Glied der hinteren Tarsen reichlich so lang wie der obere Enddorn

und fast so lang wie die folgenden drei zusammengenommen, diese

unter sich von fast gleicher Länge.

Vaterland: Das russische Amerika; die Halbinsel Kenai.

Von Herrn Grafen Mannerheim. Diese Art erinnert im Aus-

sehen vielfach an A. nrsinus, unterscheidet sich aber von dentselben

durch die mehr abgerundeten Vorderecken des Halsschildes, die

eiförmigen Flügeldecken, deren flache Zwischenräume und die viel

feineren Längsstreifen, deren Punkte die Ränder nicht überschreiten;

ganz verschieden ist endlich der Bau des Kopfschildes, welches in

der Mitte ziemlich stark ausgebuchtet ist und beiderseits daneben

ganz abgerundete Ecken zeigt, während dasselbe bei yi. ursinus

weniger ausgebuchtet und mit deutlich stumpfwinkeligen Ecken

versehen ist. Ich habe diese Art als A. rii/tnus Eschscholtz er-

lialtcn, es ist jedoch eine solche von Eschscholtz nirgends beschrie-

ben und auch die Benennung als Mauuskriptname mir nicht weiter

bekannt; da dieselbe vielleicht nur durch einen Schreibfehler aus

A. ursinus entstanden ist, so wählte ich für diese Art einen neuen

Namen.

71. A. coiigregatus Manneih.: Oblonges, modice convexus,

nitidus, nigro-piceus, elytris rufo-testaceis, marginibus maculisque

nonnullis circa scutelluin et ad stilurain rtifo-ferrugineis. Caput

postice punctulalum, fronte irituberculata, antice rugose granula-

tuni, clypeo obscure ferrugineo , antice truncato mediocjiue emargi-

nato, angidis ulrin<^ue rolundatis, genis subprominulis. Thorax

disco fere laevis, laterihus punctis minoribtis et majoribus adsper-

SM«, niger, lateribus rufescentibus. Elytra oblongo-ovata, partim

profunde crenato- striata, interstitiis ptatiis, subtiliter punctulatis.

Palpi brunnei , antennae lutea - testaceae. Corpus subtus piceum,

mesosterno haud carinulato
,

pedibus rufo - testaceis. — Long.

2f— 3 lin.

A. congregatus Mannerheim Bull. Mose. 1853. III. p. 210.

Von länglich - ovaler, mäfsig gewölbter Gestalt, glänzend,

schwarzbraun, das Kopfschild, die Vorderecken und die Seiten des

Halsschildes rothbraun, die Flügeldecken bräunlichgelb mit roth-

braunen Zeichnungen. Der Kopf kurz und breit, hinten fein puuk-

tirt. in der Mitte fast glalt, die Stirn mit drei kleinen Höckerchen,

vorn runzlig und dabei fein gekörnclt, das Kopfschild vorn abge-

stutzt und in der Mitte ausgebuchtet, die Ecken beiderseits abge-
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rundet , die Wangen vor den Augen mit einem kleinen Zipfel ab-

springend, vom Kopfschilde aber wenig abgesetzt; schwarz, fast die

ganze vordere Hälfte röthlicbbraun Das Halsschild schwach ge-

wölbt, um die Hälfte breiter als lang, die Seiten gerundet, die

Hinterecken stumpf abgerundet; mit grofsen und kleinen Punkten

weitläufig, nur an den Seiten etwas dichter besetzt, in der Mitte

auf der hinteren Hälfte die Spur einer eingedrückten Jvängslinie;

aufser dem röthlich gefärbten Seitenrande zeigt sich noch ein klei-

ner hellerer Fleck zu beiden Seiten etwas vor der Mitte. Das
Schildchen länglich - dreieckig, an der Wurzel fein punktirt, die

Spitze etwas eihaben, braun. Die Flügeldecken an der Wurzel
nicht ganz so breit wie das Halsschild, länglich - eiförmig, mit ge-

rundeten Seiten, gekerbt -gestreift, die Zwischenräume flach, weit-

läufig sehr fein punktirt; die Grundfarbe rothgelb, dieselbe wird

aber durch dunklere rothbraune Flecke mehr oder weniger ver-

drängt, welche sich, wie folgt, ausdehnen: in der Regel ist der

ganze Seitenrand von der Schuller bis zur Spitze dunkel gefärbt

und zwar breitet sich diese Färbung von der Schulter nach innen

gegen das letzte Drittheil allmählig aus; der zweite Zwischenraum

und der erste in der Umgebung des Schildchens sind ebenfalls dun-

kel rolhbrann; aufserdem eine schräg von der Wurzel des fünften

Zwischenraumes gegen die Nahtmilte gerichtete Binde; zuweilen

aber dehnt sich die dunkelbraune Färbung noch weiter aus und es

bleiben dann nur mehr röthlichgelb der 2te— 4te Zwischenraum

an der Wurzel, die Schultern und, mit diesen zusammenhängend,

der gröfsere Theil des 4ten und 5ten Zwischenraumes ; ersterer

zeigt in der Regel im letzten Drittheile vor der Spitze noch ein

helleres Fleckchen. Die Taster dunkelbraun, die Fühler braungelb.

Die Unterseite glänzend pechbraun, die Mittelbrust ungekielt, die

Hinterbrust an den Seiten und in der Mitte fein punktirt, hier mit

einer vertieften Längslinie. Die Beine hell rothbraun , die Zähne

der Vorderschienen etwas nach abwärts gekrümmt ; das erste Glied

der hinteren Tarsen etwas länger wie der obere Enddorn und eben

so lang wie die folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Das russische Amerika; die Halbinsel Kenai

(Holmberg !

)

Von den Herren Grafen Mannerheim und Mniszech mitgetlieilt.

Im allgemeinen Körperbau erscheinen als die niichsteti Verwandten

dieser ausgezeichneten Art, A. uleuhix^ A. arcitrus und A. f:;ul(afus;

von allen diesen unterscheidet sie aber leicht die eigenthiimliche

Farbe und Zeichnung der Flügeldecken.

Berl. Eiitomol. Zeitschr. VJI. 24
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72. A. foetidiis Fabr.: Convexiis ^ oboratus, poslice subiti-

flatus^ nitidus^ n'tger, elylris ruhris^ ititerdiim postice apicem t^ersus

ohscure macidatls vel disco hifuscalis. Caput sal convexutn, dense

punchdatum^ clypeo medio Icviler ernargitialo. genis i^ix prominidis.

Thorax antice angustatus , dense inaecjualiter piinctahis, angidis

anticis laterihusque plus mintisve rufescentibus. Elytra pone me-

dium subiii/Iafa, cretiato-slriala, intersliliis planis. subtilissime pun-

cttdalis. Anlennae piceo-rufae^ clava nigra, palpi picei. Corpus

subtus piceum, pedibus riifis. femoribus infnscatis. — Long.

H-2i lin.

A. foetidus Fabr. Ent. Syst. I. p. 40. — Ericlis. Nal. Ins. III.

p. 817.

Sc. putridus Herbst Käf. II. p. 160. t. 12. f. 15.

A. tenellus Say Joiirn. Ac. Phil. III. 182-3. p. 21-3.

A. uliginosus Hardy Ann. Not. Eist. XIX. p 382. (1847).

Von ziemlich stark gewölbter, dabei etwas cyliodrischer Form,

nach hinten aber ein wenig erweitert, glänzend, schwarz, die Vor-

derecken und zuweilen die Seitenränder des Halsschildes so wie

die Flügeldecken rotli, letztere öfters mit einem unbestimmten

schwärzlichen Fleck im letzten Driltheile vor der Spitze. Der

Kopf gewölbt, sehr fein und dicht, aber nicht runzlig puuktirt,

das Kopfschild vorn abgestutzt und in der Mitte leicht ausgebuchtet,

rothdurchscheinend, die Wangen klein, wenig vorstehend; die Stirn

mit drei äufserst schwach angedeuteten Höckerchen, vor dem mitt-

leren eine undeutliche, oft kaum wahrnehmbare Beule. Das Hals-

schild schmal, nach vorn allmählig enger, mit fast geraden, hinter

der Mitte vor den Hinterecken äuf.^^erst schwach ausgebuchteten

Seiten; die Hinterecken stumpf abgerundet, der Hinterrand beider-

seits neben der Mitte sehr schwach ausi;ebuchtet; dichl; punktirt,

die Punktirung besonders an den Seiten und dem Vorderrande ge-

drängt, aus grölseren und kleinen Punkten gemischt, die allmählig

in einander übergehen. Das Schildchen länglich, schwarz, an der

Wurzel punktirt. Die Flügeldecken an der Basis breiter wie das

Halsschild, nach hinten bauchig erweitert, leicht gekerbt -gestreift,

die Zwischenräume flach, sehr fein und weitläuGg, oft kaum wahr-

nehmbar punktirt. Die Fühler rothbraun mit schwärzlicher Keule,

die Taster pechschwarz. Die Unterseite schwarz, die Brustseiten

dicht punktirt, mit greiser Behaarung, die Hinterbrust in der Mitte

zerstreut, aber stark punktirt. Die Beine rothbraun, mit schwärz-

lichen Schenkeln; das erste Glied der hinteren Tarsen länger wie
der obere Enddorn, fast so lang wie die folgenden drei zusammen-

genommen, diese unter sich von abnehmender Länge.
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Die Geschlechtsunterschiede sind wenig in die Augen fallend:

das Männchen, in der Regel von kleinerer Gestalt, zeigt jedoch

eine mehr cylindrischc, hinten weniger erweiterte Form, ein nicht

ganz so dicht punktirtes Halsschild, leicht angedeutete Slirnhöcker,

und einen dickeren, weniger fein zugespitzten Enddorn der Vor-

derscliicnen.

Vaterland: Das mittlere und nördliche Europa, wo sich die-

selhe hauptsächlich in Gebirgsgegenden und in Wäldern im Hirsch-

uiid Rehkothe aufhält; aulserdem auch über Sibirien und die nörd-

lichen Theile Nordamerika's verbreitet.

Diese Art erscheint um München in den ersten warmen Früh-

jahrstagen und man trilTt sie dann häufig das ganze Jahr hindurch

in benachbarten Wäldern und Parks, wo sie vorzugsweise gern

im Kothe der Damhirsche und des Rehwildes in Gemeinschaft mit

A. nenwralis und A. tessulatns sich aufhält. In Gröfse, Färbung

und Skulptur ist sie nicht sehr beständig; es finden sich Stücke,

bei welchen die Punktirung der Flügeldecken recht deutlich ist.

besonders in den ersten Zwischenräumen neben der Naht, welche

hiedurch sogar kleine Querfalten erhalten, bei anderen Stücken

wieder ist eine Punktirung kaum wahrzunehmen. In der Färbung

zeigen zunächst die kleineren Exemplare meist einen schwärzlichen

unbestimmten Wisch auf dem hinleren Theile der Flügeldecken,

wobei sich zugleich hinter diesem, vor der Spitze, ein helleres ro-

thes Fleckchen bemerkbar macht; diese Form erinnert dann an

A. serotimis, der aber durch ungleich lange Borstenkränze an den

Schienen und die gelbbraune Färbung sich leicht unterscheiden

läfst. Die Ausdehnung dieser Flecke nimmt zuweilen in der Art

zu, dafs nur die Wurzel der Flögeldecken, auf jeder derselben, im

letzten Drittheile, ein Augenfleck und die äufserste Spitze hellroth

bleiben. Es liegen mir von dieser Abänderung besonders kleine

Männchen aus Graubündtcn vor und auf solche Stücke ist ohne

Zweifel Ilardy's A. ulighiosus zu beziehen, womit auch Herr Water-

house einverstanden ist. Zu bemerken ist nur, dafs Hardy in seiner

Beschreibung mit grofser Consequenz statt der Vorderecken des

Ilalsschildcs die hinteren (posterior angles) als röthlich bezeichnet,

eine Angabe, welche überhaupt auf gar keinen Aphodius pafst.

'

" -74T A. bor e all s Gyll.: Obovalis, coni^exhisnihts^ nUidus, ni-

ger, elylris minus nilidis. apice opacis
,
piceis, hiimeris vniculafjue

ripicali rii/ls. (!<ipnt pnnchilnliim . nilidn7n^ fronte trilnhercnlata,

clijpeo re/lexo, media emurginalo, genis ihx prominulis. Thorax
24*
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laterihns stihroiundatis, basi tUrinque leviter sinualus, sal dense

punctaltis, punclis mhiorihus majoribus immixtis, niger, angulis

anticis siibrufescentibus. Elytra crenato - striata, interstitiis con-

vexitisculis , stibtilissime punctulalis. Palpi ctim antennis obscure

ferrtiginei. Corpus subtus piceum^ pedibus piceo-rußs. — Long.

'2\— 2\ lin.

A. borealis Gyllenli. Ins. Suec. IV. p. 248. (1827).

Var.: Elytris omnino rufescentibus.

Von der Gestalt des A. piceus^ doch meist etwas kleiner,

leicht gewölbt, glänzend, die Flügeldecken jedoch um ein Weniges

matter, an der Spitze ohne allen Glanz, schwarz oder dunkelbraun,

die Vorderecken des Halsschildes zuweilen, der Schullerbuckel, ein

Fleckchen im letzten Drittheile der Flügeldecken und deren Spitze

roth. Der Kopf gleichmäfsig fein punktirt und glänzend, vorn also

weder runzlig noch matt, die Stirn mit drei kleinen, beim Weib-

chen aber kaum merklichen Höckern, vor dem mittleren eine kleine,

meist sehr undeutliche Querfalte, das Kopfschild mit aufgebogenem

Aufsenrande, vorn abgestutzt und im weiten Bogen ausgerandet,

die Wangen wenig vortretend. Das Halsschild nach vorn ein wenig

verschmälert, die Scitenränder hinter den stark abgerundeten Vor-

derecken gerundet, hinten ziemlich gerade, der Hinterrand neben

der Mitte leicht zweimal gebuchtet, die Mitte des Hinterrandes

selbst weniger abgerundet, durch das Zusammentreffen dieser beiden

Segmente als kleine, fast unmerkliche Spitze dem Schildchen ge-

genüberstehend; ziemlich dicht punktirt, die Punkte zum Theil

fein, zum Theil sehr grofs. Das Schildchen länglich dreieckig, an

der Wurzel undeutlich punktirt, mit etwas erhabener Mitte und

Spitze. Die Flügeldecken an der Wurzel etwas schmäler wie das

Halsschild, hinter der Mitte kaum merklich bauchig erweitert, leicht

gekerbt-gestreift, die Zwischenräume sehr leicht gewölbt, weitläufig

äufserst fein punktirt; gegen das Ende der Flügeldecken werden

die Längsstreifen einfach, ohne Kerbpunkte, hier verlieren auch die

Flügeldecken jeden Glanz und sind lederartig matt. Die Taster

gelbbraun, die Fühler röthlichgelb, mit graubehaarter Keule. Die

Unterseite mehr oder weniger dunkel rothbraun, der letzte Hinter-

leibsring meist röthlich, die Hinlerbrust punktirt, mit einem flachen

Eindrucke. Die Beine rolhbraun, das erste Glied der hinteren

Tarsen länger wie der obere Enddorn und reichlich so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen.

Es kommen auch kleinere, weniger ausgefärbte Stücke vor,

mit röthlich durchscheinendem Kopfschilde, dunkelrother Unterseile
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1111(1 ganz röthlichen Fliigcldeckcu, nn welchen indefs immer noch

der hellere Schulter- und Spilzcnllcck zu erkennen ist.

Vaterland: Lappland; Sibirien, Irkutzk.

Von Herrn Prof. Schaum in Mehrzahl mitgetheilt. Es ist mir

kein anderes Vaterland dieser, wie es scheint exclusiv nordischen

Arl, mit Sicherheit bekannt; ich erhielt zwar von Herrn Gran din,

als A. piilriJus bestimmt, ein Stück derselben mit der Angabe:

Pyrenäen, es dürfte aber hier ein Irrthum vorliegen, da dieselbe

wenigsleus im dculschen Alpcngebiete, welches weit mehr als die

Pyrenäen nordische Gäste beherbergt, ganz zu fehlen scheint. Auch

Stephens erwähnt dieser Art als einer englischen in seiner Illustra-

tion of British Entomology HI. p. 198 und seine Beschreibung pafst

vollkommen auf die Gyllenhal'sche, ja sie ist eigentlich nur ein

Auszug und eine Uebcrsetzung derselben: als A. borealis traf ich

aber in der vSlephens'schen Sammlung einen kleinen A. granarius

mit löthlichbraunen Flügeldecken. Auch benachrichtigt mich Herr

VVaterhouse, dafs ihm das Vorkommen des A. borealis in England

nicht bekannt sei.

Die nächsten Verwandten des A. borealis sind A. piceus und

A. pulridus, ktzicrer namentlich ist ihm in der Färbung und Zeich-

nung der Flügeldecken ganz gleich. A. piceus, welcher ihm in

Gröfse und Gestalt ähnlich ist, unterscheidet sich am leichtesten

durch das mehr ovale Schildchen , die flachen Zwischenräume der

Flügeldecken, deren stärkeren Glanz und die ebenfalls glänzende

Spitze derselben, welche bei A. borealis immer vollkommen glanz-

los ist. Letzteres Merkmal hat er nnl A. pulridus gemein, hei

welchem aber die ganzen Flügeldecken matt fettglänzend sind;

aufscrdcm ist A. pulridus stets um ein Bedeutendes kleiner, das

Kopfschild ist vorn fein runzlig und glanzlos, dabei fast halbkreis-

förmig und in der Mitte kaum ausgcbuclitet. A. cuusfans, mit

welchem ihn Gyllenhal a. a. O. vergleicht, weicht schon bedeutend

durch i;;evvölble, cylindrische («estalt ab; hei ihm sind die Flügel-

decken sehr glänzend und sehr deutlich, besonders an der Spitze,

punklirt.

74. A. pulridus Sturm: Convexus, obovalus. miuus iiilidus,

nigro - piceus , clypei et Ihoracis lateribus ruj'escentibus , etytris

piceo- fuliginosis ^ uiavula liutneruti, sculellari et apicnti ru/is. Ca-

put puuclululuiii , (tuhce uilutis uitidum ar subrugosidum^ fronle

Irituberculata, cltjpeo rolumlato, media sublinucatulo, geuis vi.v pro-

minulis. Thorax anlice subaiiguslaitis, lateribus purum rolundatis.
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sat dense punctaius. Ehjtra postlce subdilatata , crenalo - striata^

inierstitiis planiuscidis, remote ac vix perspicue punctulatis. Palpi

rujo-picel, antennae ohscitre ferrugineae, clava infuscala. Corpus

subtus piceum ^ abdomhie rufescente^ pedibus picea -rti/is — Long.

H lin.

A. yutridus Sturm Deutschi. Ins. I. p. 125. t. 14, f. b. B. —
Erichs. Nat. Ins. III p. 818.

Ziemlich stark gewölbt, läuglichoval, mäfsig glänzend, dunkel

pechbraun, die Halschildseiten röthlich, die Flügeldecken braun,

mit mattem Feltglanze, jede an der Schulter, neben dem Schild-

chen und vor der Spitze rothgefleckt, die Flecke zuweilen, aber

undeutlich und die Flügeldecken auch mit ganz rother Spitze. Der

Kopf wenig gewölbt, fein punktirt, vorn mattglänzeud mit zum

Theil in einander fliefsender Punktirung, die Stirn mit drei kleinen

Höckern, vor denselben eine sehr flache Beule, das Kopfschild von

den Wangen an bis zu den Vorderecken ziemlich gerade, vorn

schwach abgestutzt, in der Mitte ieicht eingedrückt und hiedurch,

von oben besehen, scheinbir leicht ausgebuchtet; die Wangen nur

sehr schwach angedeutet, der Aufsenrandj besonders an den Seiten,

röthlich durchscheinend. Das Ilalsschild n;;ch vorn schwach ver-

schmälert, mit sehr leicht gerundeten Seilen und stumpf abgerun-

deten Hinterecken, der Hinterrand neben denselben, den Schultern

gegenüber, leicht auygebuchtet; ziemlich dicht und gleichmäfsig

punktirt, die Punktirung aus sehr grofsen und sehr feinen Punkten

gemischt. Das Schildchen spiel'sförmig, mit an der Wurzel geraden

Seiten, glatt, höchstens an der Basis leicht punktirt, die Mitte und

die Spitze deutlich erhaben. Die Flügeldecken . an der Wurzel so

breit wie das Halsschild, nach hinten etwas bauchig erweitert und

stark gewölbt, leicht gekerbt-gestreift, die Punkte nur an der Basis

die Ränder der Zwischenräume angreifend, nach hinten einzelner

und schwächer, die Zwischenräume sehr leicht gewölbt, zerstreut

und kaum wahrnehmbar äufserst fein punktirt. Die Taster braun,

die Fühler röthlich, mit dunklerer Keule. Die Unterseite braun,

der Hinterleib gegen die Spitze etwas heller; die Beine braunroth,

das erste Glied der hinleren Tarsen etwas länger wie der obere

Enddorn, so lang wie die folgenden drei zusammengenommen, diese

unter sich an Länge wenig verschieden.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker kaum zu unterschei-

den, vor denselben ist aber die Beule um so deutlicher und auch

der Eindruck des Äufsenrandes vor dieser in der Mitte des Kopf-

schildes merklicher als bei dem Männchen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



copropfiage Liimelliconüen. 369

Valcrlaiul: Ocsterrcicli, Frankreich, Schweden und England;

nh'gends besonders liäulig.

Von Herrn Schcffler aus Wien. Obgleich diese kleine Art

leicht kcuuüich ist au dem malten Glänze der Flügeldecken, so

fand ich sie doch seilen in den Sammlungen richtig bestimmt und

mit kleinen Stücken des A. granarius, mit A. pusillus und auch

mit vJ. focl'uhis häufig verwechselt. Doch unterscheiden sich diese

drei Arien sofort durch den starken Glanz ihrer Flügeldecken, A.

grmuirius durch das ganz verschiedene LängenverhäUnifs der hin-

teren Tarsenglieder, A. pusillus durch flachere Wölbung des Kör-

pers und an der Wurzel ungcrandetes Halsschild , A. foelidus end-

lich, welcher in kleinen Stücken, in Gestalt und Gröfse, am näch-

slen hcranlrilt, durch dichter und gleiehmäfsiger punktirtes Hals-

sehild, das deutlieh punktirte Schildchen, die flacheren und stärker

punklirten Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen. Es kommen
auch minder ausgefärbte Stücke mit röthlichbraunen Flügeldecken

vor, mit ganz rothen ist mir indefs keines zu Gesicht gekommen.

75. A. lapponum Gyll.: Oblongus, modice convexus, nitidus,

niget\ elijlris riißs , inlerdum plus nnnusve infuscatis vel tolis pi-

ceis. Caput punclidatmn , antice subscahrosum, fronte trituhercu-

luta^ cltjpeo medio exciso, angidis utrinque obtusis^ genis siibpro-

minidis. Thorax Lasi utrinque simcatus, angidis posticis ohtuse

rolundalis , inuequaliler punctidalus , immixtis punctis majoribus.

Elijlra thorace plus duplo longiora, crenato-striata, interstitiis plu-

niuscxdis. sublililer remote ptmcttdatis, Palpi picei, antennae fer-

rugineue, clava cinerascente. Corpus sttbtus nigrum
,
pedibus rufo-

piceis. — Long. .3j— 4 lin.

Mas: Caput tuherctdis tribus distinctis , medio nodiforme,

thorax laleribus valde rotundatus, parce punclatus; metasterno me-

dio linea longitudinuli impresso, snbconcavo.

Fem.: Caput tuberculis obsolelis, aequulibus; thorax antice an-

gustat us^ lateribus subrectis, densius punctatus; elytra pone medium

subiit/Iata; metastcrnum medio linea lo7igittidi)iali impresso, planum.

A. lupponuin Gyll. Schöiih. Syn. Ins. 1. 1. yt.l'i iiola. (1806). —
Zetters t. Füun. Läpp. I. p. MH.

Var. : Elytris riifo - piceis vel piceis, hnmcris apiceque plerum-

que rxifescentibus.

A. axillaris Slepli Mnii. ßril. Col. 18.)9. p. 162.

A. mthalitinus llardy Ann. INal Hist. XIX. [>. 'MO. (1817).

Ijäugiich, raäfsig gewölbt, glänzend, schwarz, die Flügeldeckeu
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roth, zuweilen auch diese pechbraun oder wohl auch ganz schwarz,

dann aber die Schultern und die Spitze mehr oder weniger rolh

durchscheinend. Der Kopf flach gewölbt, hinten punktirt, am
Aufsenrande runzlig und fein gekörnelt; die Stirn mit drei Höcker,

chen, das Kopfschild in der Mitte ausgebuchtet, die Ecken beider-

seits stumpf, die Wangen in abgerundetem Winkel ein wenig nach

aufsen vortretend. Das Halsschild sehr fein punktirt, mit einge-

mengten groben Punkten, schwarz, zuweilen an den Seiten schwach

rölhlich durchscheinend; hinten beiderseits neben der Mitte leicht

ausgebuchtet, die Hinlerecken abgerundet, der Seilenrand vor densel-

ben unmerklich eingedrückt; auf der Mille erscheint die Spur einer

sehr schwachen eingedrückten Längslinic, welche meist nur von

der Seite besehen erkennbar ist, in der hinteren Hälfle aber, bis

unmittelbar zur Basis reichend, wird dieselbe deutlicher. Das Schild-

chen länglich dreieckig, in der Mitte beiderseits etwas vertieft, so

dafs die Känder und die Mitte gegen die Spitze hin etwas erhaben

erscheinen; schwarz, an der Wurzel punktirt. Die Flügeldecken

mehr als doppelt so lang wie das Halsschild, von lang - eiförmiger

Gestalt, leicht gekerbt-gestieift, die Kerbpunkle greifen die Ränder

der Zwischenräume an, diese sehr (lach gewölbt, fein and zerstreut

punklirt. Die Taster rothbraun, die Fühler rolhgelb mit grau be-

haarter Keule. Die Unterseite schwarz oder pechbraun, die Hinter-

brust fein punktirt, mit vertiefter Längslinie. Die Beine heller

oder dunkler rolhbraun, mit rölhlichen Füfsen; die Vorderschienen

mit scharfen, an der Basis breiten Randzähnen, oberhalb derselben

gezähnelt; das erste Glied der hinteren Tarsen etwas länger wie

der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei zusammen-

genommen, diese unter sich von abnehmender Länge.

Das Männchen hat drei sehr deutliche Stirnhöcker, von wel-

chen der mittlere stärker und zugleich etwas in die Quere gezogen

ist; das Halsschild ist stark gewölbt, mit stark gerundeten Seiten,

fein punktirt, nur an den Seifen mit eingemischten gröfseren Punk-

ten; die Hinterbrusl in der Mitte sehr leicht ausgehöhlt.

Das Weibchen zeigt nur die Spuren von drei kleinen, gleich

grofsen Höckerchen; das Halsschild ist nach vorn deutlich verengt, mit

schwach gerundeten Seilen, ziemlich dicht punktirt und mit gröfseren

Punkten fast überall besetzt; die Flügeldecken sind im letzten Dritt-

thelle etwas bauchig erweitert; die Hinterbrust in der Mitte flach.

Vaterland: Lappland, Sibirien mit Einschlufs von Kamtschatka

und die nördlichsten Theile Schottlands.

In Mehrzahl von Herrn Pi-of. Schaum mitgetheilt. Am nächsten
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ist diese Art uacli beiden (jcschlcclilerii mit ^4. ursinus verwandt

und namentlich in dunklen Exemplaren demselben aiifserordenllicb

nahe stehend. ludefs zeigt die amerikanische Art eine mehr läng-

liche, cyiindrische Gcslall, ein dichter |)unktirtes llalsschild. ein an

der Wurzel schmäleres Schildcben und doullich gewölbte Zwischen-

räume der Flügeldecken, deren Punktirung sehr fein ist und welche

an den Rändern der Längsstreifen in eigenthümlicher Weise von den

Kerbpunklen angegrillen und mit leichten Quereindrücken versehen

werden; auch sind die einzelnen Tarsenglieder an den hintern Bei-

nen an Länge unter sich weniger verschieden. Auch dem A. pi-

ceus steht sie ziemlich nahe, aber dieser ist fast um die Hälfte klei-

ner, die Winkel neben der Ausbuchtung des Kopfschildes sind mehr

abgerundet und das Halsschild viel dichter und ungleicher punktiit.

Von dem in der Färbung so nahe stehenden A. alpiiitts entfernt

sich dieselbe sofort durch die Randung der Halsschildwurzel.

A. rhenonum Zetlerst., welcher nach Erichson jetzt allgemein

für das Weibchen des A. lupponum gilt, gehört unzweifelhaft zu

A. alpinus, wohin er schon richtig von Schmidt in Germ. Zeit-

schrift II. p. 104 gebracht worden. Die sehr wesentlichen Gründe,

welche mich gleichfalls zu dieser Annahme bestimmen, sind fol-

gende. Es mufs vor allem bemerkt werden, dafs Zetterstedt in sei-

nen Insekten Läpp. p. 114 ausdrücklich sagt: ex ambabus speciebus

(nämlich A. lopponum und A. rhenonum) uterque quoque occurrit

sexus, sobin eine Unkenntnifs der Geschlechts-Unlerschiede des A.

lapponum bei ihm nicht angenommen werden kann. Die Beschrei-

bung des A. rhenonum pafst ebenso treffend auf A. alpinus als sie

auf A. lapponum unanwendbar ist, denn während dieser als nur

um Weniges (paullo) kleiner als A. ßmelarius angegeben wird, er-

scheint der A. rhenonum als um die Hälfte und noch mehr (duplo

et ultra) kleiner als A. Jimetarius, eine Angabe, die doch augen-

scheinlich auf das Weibchen des A. lapponum durchaus nicht pafst,

welches immer so grofs wie das Männchen ist, und welche Art

überhaupt in der Gröfse nur geringen Veränderungen unterworfen

ist. Das als schmäler, mit geraden Seiten versehene und als dich-

ter punklirt bezeichnete Halsschild, die schwachen Stirnhöcker, dann

das minder ausgebuchtete (parum cmarginatus) Kopfschild und die

punklirt-geslreilten Flügeldecken sind weitere Charaktere, die sich

ganz bestimmt auf A. alpinus beziehen. Endlich, und ich gestehe,

dafs dieser Grund für mich ein sehr entscheidendes Gewicht hal,

kommt A. alpmus in Lappland, so wie in Island und Sibirien, ziem-

lich häufig vor, und es kann ofTcnbar nicht angenommen werden,
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dafs er dein Autor der Fauna lapponica unbekannt geblieben j^cin

soll. Ericbson's Aeufscrung (Nal. Ins. III. p. 831), dafs A. rlteno-

num eine ganz gerandete Halsschildwurzel habe, scheint freilich die

Frage in einem entgegengesetzten Sinne zu lösen, aber Erichson

nimmt augensclieinlich diese Randung des Halsschildes bei A. rhe-

nomim nur an, aus der Stellung vielleicht und dem Vergleiche Zel-

tersledl's mit A. Jtmelarius und A. lapponnm^ denn die Diagnose

des schwedischen Autors erwähnt die Randung des Halsschildes

überhaupt gar nicht. Durch Autopsie typischer Exemplare kann

aber Erichson ebenfalls nicht diesen Charakter ermittelt haben, da

er sonst die Art nut Bestimmtheit da oder dorthin untergebracht

hätte, während er sich darauf beschränkt, nur muthmafslich den

A. rhenonum für das Weibchen des A. lappomim zu halten.

Dieser Aphodius ist eine der wenigen Arten, welche England

nicht mit der deutschen oder mitteleuropäischen Fauna gemein hat,

jedenfalls die einzige in der Gattung Aphodius.

76. A. aleuUis Eschsch : Oblongo - ovalus
,
purum couvexus,

nitidus, niger , ihoracis angitlis anticis elytrisque obscure rubris.

Caput putictattini, antice vix rugulostini, fronte trituberculata , cly-

peo medio emarginalo, genis siibprominutis. Thorax punctis niajo-

ribus ac minutis, disco parce, lateribus densius punctatus, basi utrin-

(jue leviier subsinuatus. Ehjtra subcrenato - striata, interstitiis pla-

niusculis, remote subseriatim puncttilatis. Palpi picei, antennae rti-

fae, clava infuscata. Corpus subtus nigro - piceum
,
pedibus piceo-

rußs. — Long. 3i lin.

A. aleutus Eschscholtz Abhandl. Nat. Dorp. 1823. p. 83. —
Mannerh. Bull. Mose. 1843. 11. p. 251.

Länglich-oval, nur mäfsig gewölbt, dem A. lapponum nicht un-

ähnlich, aber viel flacher und kürzer, glänzend, schwarz, die Vor-

derecken und zum Theil die Seitenränder des Halsschildes so wie

die Flügeldecken mehr oder weniger dunkel roth, das Roth*ohne

alle Beimischung von Gelb. Der Kopf flach, ziemlich gleichmäfsig

punktirt, die Stirn mit drei deutlichen Höckern, das Kopfschild vorn

abgestutzt und in der Mitte leicht ausgebuchlet, die Wangen schwach

zipfelarlig vortretend; schwarz, der Aufsenrand , besonders an den

Seiten vor den Wangen, schwach rothbraun durchscheinend. Das

Ilalsschild mit gerundeten Seiten, flach gewölbt, die Hinterecken

abgerundet, der Hinterraud beiderseits neben der Mille leicht aus-

gebuchtet; in der Mitte gleichmäfsig und ziemlich weitläufig, an

den Seiten etwas dichter punktirt, die Punktirung aus sehr grofscn
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und sehr kleinen Punkten zusammengesetzt. Das Schildchen läng-

lich dreieckig, an der Basis einzeln punktirt , rothbrauu. Die Flü-

geldecken von der Breite des Halsschildes an der Wurzel, mit sanft

gerundeten Seiten, leicht gekerbt-gestreift, indem die Punkte in den

Kinnen nur wenig die Uäudcr der Zwischenräume angreifen, diese

kaum gewölbt, äufserst fein und fast zweizeilig punktirt. Die Ta-

ster pechbraun, die Fühler rothlich, mit dunkler Keule. Der Kör-

per unten schwarz, die ftlittelbrust ungekielt; die Ilinlerbrust an den

Seiten punktirt mit spärlicher gelber Behaarung, in der Mitte ein-

gedrückt und sehr fein punktirt. Die Beine braunroth, das erste

(jlied der hintern Tarsen etwas länger wie der obere Enddorn und

fast so lang wie die folgenden drei zusammengenommen, diese un-

ter sich an Länge nur wenig verschieden.

Vaterland: Unalaschkha.

Von Herrn Sturm mitgetheilt. Am nächsten wohl mit A. gut-

tutus verwandt, aber etwas gröfser und aufser der ganz verschie-

denen Färbung durch die weniger abgerundeten Winkel des Kopf-

schildes und die leicht gewölbten Zwischenräume der Flügeldecken

verschieden. Der glciclifalls nahestehende A. lapponum unterschei-

det sich durch längere, mehr gewölbte Gestalt und die bei ihm nur

wenig vorspringenden Wangen.

77. A. ruricola 31elsh. : Convexns, nitidus, riifo-piceus, clij-

peo , thoracis lalerihiis ehjlrisfpie plus viinusve rufescentihns. Ca-

put poslice punctulalum^ verlice laevigatum, aniice subrugose pun-

ctulatum, fronte teviter trittiberculata, clypeo antice emarginato,

margiiie re/lexo, angulis ulrinque spinosulis
,
genis siibprominulis.

Thorax inuequaliler parum dense punclalus, laieribus rotundalus.

Eltftra crenato 'Striata, interstitiis convexittsculis , laevibus. Palpi

cum anlennis rufo-lestacei. Corpus sublus rufo-piceum^ abdomine

rufo, metastenio media punclalo, pedibus rußs. — Long. 2^ lin.

A. ruricola Melsheimer Proc. Ac. Philad. II. p. 136. (1844). (ru-

sicola ex err. typ.)

A. erythrostomus Knocli. i. litt.

A. corviuus Dej. Cat. 3 cd. p. 162. b.

Mas: Chjpeo emaj'ginato, angulis utrincjue rotundatis.

Fem.: Clypei angulis huud rotundatis, stibacutis.

Vom Aussehen eines kleinen A. granarius, ziemlich stark ge-

wölbt, glänzend, dunkel pechbraun, Kopfscliild, Seiten des Hals-

schildes und Flügeldecken mehr oder weniger rölhlich gefärbt, zu-

weilen der ganze Körper hell rolhbraun. Der Kopf hinten fein,
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bei dem Weibchen etwas dicliter punktiit. die Stirn mit drei klei-

neü, bei dem Männchen stärkeren Höckern, von welchen das milt-

lere nicht spitz, sondern etwas in die Quere gezogen erscheint; das

Kopfschild etwas uneben und last runzlig punktirt, in der Mitte

ausgerandet, der Aufsenrand fein aufgebogen, die Wangen schwach

nach aufsen vortretend , vom Kopfschilde aber nach vorn deutlich

abgesetzt. Das Halsschild ziemlich stark gewölbt, mit gerundeten

Seiten, dicht punktirt, die Punktirung aus grofsen und kleinen Punk-

ten gemischt. Das Schildchen dreieckig, glatt, beiderseits an der

Wurzel neben der Mitte etwas eingedrückt, wodurch diese erliaben

erscheint. Die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des

Ualsschildes, «nit fast geraden Seiten, ziemlich stark gekerbt-gestreift,

die Punkte aber greifen die Ränder der Zwischenräume, wenigstens

der mittleren, nur wenig an; diese glatt, vorn schwach, hinten stär-

ker gewölbt, höchstens an den Seiten weitläufig und äufserst fein

punktirt. Die Taster und Fühler rölhlichgelb. Die Unterseite roth-

braun; die Mittelbrust zwischen (ien Vorderhüften ungekielt, die

Hinterbrust an den Seiten sparsam, in der Mitte fein punktirt und

flach eingedrückt; der Hinterleib rothgelb, mit abstehender goldgel-

ber Behaarung; die Beine bräunlichroth, das erste Glied der hinte-

ren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und wie die folgenden

drei zusammengenommen, diese unter sich an Länge wenig ver-

schieden.

Bei dem Männchen sind die Stirnhöcker immer deutlich, die

Ecken zu beiden Seiten der Ausrandung des Kopfschildes abge-

rundet.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker sehr schwach, die

Ecken aber am Kopfschilde kaum abgerundet, und, von oben bese-

hen, wie Zähnchen vortretend.

Vaterland: Die nördlichen und mittleren Staaten von Nord-

amerika.

Diese kleine Art, welche den nämlichen Geschlechtsunterschied

wie A. nemoralis zeigt, unterscheidet sich von kleineren, unausge-

färbten Stücken des A. gfaiiarius, dem sie ähnlich sieht, durch

dicht punktirtes Halsschild, tiefe Längsstreifen der Flügeldecken und

durch das verschiedene Längenverhältnil's der hinteren Tarsenglieder.

Sehr nahe ist sie mit A. aureliantis verwandt, von dem sie aber

durch bedeutend geringere Gröfse und die dichtere Punktirung des

Halsschildes so wie des Hinterkopfs abweicht. Die Schreibart ru-

sicola, welche ich in mehreren Werken und Catalogen finde, folgt

ofl^enbar nur einem Druck- oder Schreibfehler. A. corvinns Dej.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



coprophage LnmeUicornien. 375

gchüil hierher, nicht zu A. biiulenlus, wie Ilaldeman in Journ. Ac.

Philad. 2. Ser. I. p. 104 angiebt.

78. A. nur eli onus: Praecedenti a(/inis. al major, obovalis,

coiivexus, jtilidissimiis, nigro-piceus . clypeo eltflrorumfpte apice ru-

Jescentiius. Caput postice puncitdatum, antice subrugtdosum, fronte

irituLercxdala, carinula anteriore transversa obsoleta, cbjpeo antice

nxedio subitnpresso , emarginalo, genis parum prominulis. Thorax

antice ungustalus. inaeqnaliter sat dense pimctaius. Elyira crenafo-

slriala inlersliliis planis. luevibiis. Avleimae rufo- testacene, palpi

ruß. Corpus subtus rufo-piceum, pedibus abdomineque picea -rußs.

— Long. 3 lin.

Von der Geslalt und Gröfse des A. nemoralis, stark glänzend,

etwas flach gewölbt, scliwar/, KopfschihJ und äufserste Spitze der

Flügeldecken rotbbraun durchscheinend. Der Kopf flach gewölbt,

hinten fein und weilläufig punktirt, vorn schwach runzlig, die Stirn

mit drei deutlichen kleinen Höckern, vor dem mittleren eine un-

deutliche, verloschene Querleiste; der Aufsenrand vor derselben et-

was eingedrückt, fein aufgebogen, rolh durchscheinend, in der Mitte

ausgebuchtet, die Ecken beiderseits stumpfwinklig, die Wangen we-

nig nach aufsen vorlrelend und vorn vom Kopfschilde kaum abge-

setzt. Das Ha!sschild zienilicb gewölbt, namentlich an den Seiten

etwas cylindrisch, diese sanft gerundet, die Vorderecken ziemlich

spitz, die Hinterecken im stumpfen Winkel abgerundet; nach vorn

ist dasselbe etwas verschmälert, mäfsig dicht und ungleich punk-

tirt, die Punkte von verschiedener Gröfse, die gröfsten aber lange

nicht so grob wie bei A. piceus. Das Schildchen länglich drei-

eckig, nur an der Wurzel einzeln punktirt. Die Flügeldecken mit

gerundeten Seiten, hinter der Mitte etwas bauchig erweitert, stark

gestreift, in den Streifen mit Kerbpunkten, die aber wenig gedrängt

stehen, die Zwischenräume flach, glatt, ohne Punktirung; der 9te

und lOte Längsstreif sind, besonders gegen die Spitze, noch etwas

tiefer als die übrigen, wodurch der von ihnen eingeschlossene lOle

Zwischenraum etwas gewölbt erscheint. Die Fühlhörner hell röth-

lichgclb, die Taster rolh. Die Unterseite dunkel rothbraun, die

Brust an den Seiten ziemlich dicht punktirt, die Mittelbrusl unge-

kielt, die Hintcrbriist äufserst fein und weilläufig punktirt. der Hin-

terleib punktirt, glänzend, die Spitze röthlich. Die Beine bräunlich

roth, das erste Glied der hintern Tarsen kaum so lang wie die fol-

genden drei zusammengenommen, diese unter sich an Länge wenig
verschieden.
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Vaterland: Nordamerika; Neu-Orleans.

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. Von dem nahverwandten

A. piceus durch gelbe Fühlhörner, das weniger ungleich punktirte

Halsschild und die glatten Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen

unterschieden; in der Punktirung des Halsschildes stimmt er mehr

mit ^. nemoralis überein, von welchem er sich gleichfalls durch die

Farbe der Fühler und die tiefer gekerbten Längsstreifen der sehr

stark glänzenden Flügeldecken entfernt.

79. A. mmtrus Gebl.: Affinis A. ursino^ at mnlto major,

convexns, srihelongaltis et stibcylindricus ^ nitidus, niger, elyiris ni-

gro-piceis^ subrufescentibns. Caput punctatum, antice scabrosum,

fronte trittiberctdata, clypeo medio emarginato ac tdrincjue obtuse

angulato, genis subacutis. Thorax lateribus angulisque aiiticis valde

rotundalis, disco parce, lateribus basique densius inaequaliter pun-

ciatus , linea longiludinali media subimpressa. Elytra crenato-

slriata, interstitiis planis, subtilissime remote punclutatis. Palpi

cum untennis picei. Corpus sublus nigrum, pedibus rufo-piceis. —
Long. 4— 4| lin.

A. manrus Gebier Bull. Mose. 1841, IV. p. 587.

Dem A. ursinus sehr nahe verwandt, aber um ein gutes Dritt-

theil gröfser, ziemlich länglich und cyl indrisch gebaut, gewölbt,

glänzend schwarz, die Flügeldecken schwach röthlichbraun, beson-

ders an den Rändern durchscheinend. Der Kopf hinten fein und

zerstreut punktirt, vorn *etwas runzlig, und wie gekörnelt, die Stirn

mit drei kleinen, ziemlich spitzen Höckern, vor dem mittlem eine

undeutliche Querrunzel; das Kopfschild mit fein aufgebogenem Äus-

senrande, in der Mitte ausgebuchtet, die Ecken beiderseits stumpf-

winkelig, nicht abgerundet, die Wangen ziemlich spitz nach aufsen

vortretend, vom Kopfschilde aber wenig abgesetzt. Das Flalsschild

stark, fast kugelig gewölbt, mit stark gerundeten Seilen und abge-

rundeten Vorderecken, auch die Hinterecken sehr stumpf abgerun-

det; fein punkiirt, auf der Scheibe die Punktirung sparsam, an den

Seiten dichter, und mit gröfsereu Punkten untermischt; auf der hin-

tern Hälfte erscheint die Spur einer eingedrückten, bis zum Hinler-

rande fortgesetzten Längslinie: ebenso vorn, dem mittleren Stirn-

höcker gegenüber, die Andeutung eines schwachen, grübchenartigen

Eindrucks. Das Schildchen dreieckig, bis über die Mitte dicht

punktirt, an den Seiten etwas vertieft, die Spitze erhaben. Die

Flügeldecken an der Wurzel etwas 'schmäler wie das Halsschild,

mit ziemlich parallelen Seiten, gekerbt-gestreift, die Kerbpunkte die
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Ränder der Zwischeuiiiume schwach angreifend, diese flach, weit-

läufig äufserst fein punktirt. Die Taster schwarz, die Fühlhörner

rothbraun, mit grau behaarter Keule. Die Unterseite schvTarz, die

Flintcrbrust flach eingedrückt, fein und weitläufig punktirt ; der Hin-

terleib schwach runzlig punktirt, mit spärlicher greiser Behaarung.

Die Beine schwarzbraun, mit rothbraunen Füfseu; das erste Glied

der hintern Tarsen länger wie der obere Enddorn und reichlich so

lang wie die folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich

von ungleicher, abnehmender Länge.

Valerland: Mitlelasicn, Songorei, Saisansee.

Vor) Herrn Tarnier erstanden, nur zwei iMännchen. Eine an-

sehnliche Art, welche dem A. nrsinus besonders nahe steht, sich

aber von ihm durch bedeutendere Grölse, feinere Längssf reifen

der Flügeldecken und deren Hache Zwischenräume unterscheidet;

auch ist das Läugenverhältnifs der drei letzten hintern Tarsenglie-

der ein verschiedenes, indem dieselben bei A. nrsimis von fast glei-

cher Länge, bei A. maurus hingegen von stark abnehmender Gröfse

sind.

80. A. nemoralis Erichs.: Leviler convextis. poslice subdila-

ialus, nitidissimus, nigro-piceus, inlerdum rufo-piceiis, chjpeo^ iho-

racis angulls anticis ehjtrorumqne apice plus miniisve rufesceutibus.

Caput dense , anllce suhrngose piincluium^ fronle obsolete triluber-

ciilala, linea elevala transversa anteriore , chjpeo emarginato. ge7iis

rottindutis, purum prominulis. Thorax sat dense, lateribus adhuc

densius punctatus, lateribus fere rectis, angrdis posticis obtusis et

partim rotundatis. Elytra leviter crenato-striata, interstitiis planis,

subseriatim punctatis. Palpi et antennae ruji, his ctava infnscata.

Corpus subtiis piceum, pedibns rufescetitibus. — Long. 2^— .3 lin.

Mas: Tiibercidis frontalibus distinctioribiis., chjpei angulis ro-

tundatis, thorace antice purum angtistato; tibiurum anticarum cal-

cure apicali crassiore.

Fem.: Tubercxdls frontalibus obsolet is, cUjpeo emurginato, un-

gxdis utrinrfue haud rotundutis, sttispinosulis ; thoruce antice angu-

stato, deiisius punctu/o; ehjtris postice viagis dilalatis.

A. nemoralis I'^riclis. Nat. Ins. Deulsclil. III. p.*816.

Vorn ziemlich flach, hinten stärker gewölbt, länglich -eiförmig,

sehr glänzend, dunkel |)echschwarz, zuweilen rothbraun oder pech-

braun, das Kopfschild. Vorderecken und Seilen des Halsschildes, so

wie die Spitzen der Flügeldecken mehr oder weniger hell rotb-

braun. Der Kopf dicht, vorn fast runzlig punktirt, das Kopfschild
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mit einer erhabenen, etwas gebogenen Querleiste, in der Mitte aus-

eebuchlet, die Gestalt der Winkel beiderseits nach dem Geschlechte

verschieden, die Wangen gerundet, wenig nach aufsen vortretend.

Das Halsschild dicht punktirt, die Punkte von ungleicher Gröfse,

aber nicht aus grofsen und kleinen Punkten allein bestehend, son-

dern letztere gehen durch Zwischenstufen in die gröfsern über; die

Seiten fast gerade, vor den Hinterecken sind dieselben, so wie der

Hinterrand neben diesen, unmerklich ausgebuchtet, wodurch die

Ecken im stumpf abgerundeten Winkel besonders deutlich abgesetzt

erscheinen. Das Schildchen dreieckig, mit etwas gerundeten Sei-

ten, an der Wurzel und bis über die Mitte punktirt. Die Flügel-

decken hinter der Mitte, besonders bei dem Weibchen, etwas bau-

chig erweitert, fein gekerbt-gestreift, die Zwischenräume flach, fein

punktirt, die Punktirung unregelmäfsige Doppelreihen bildend, an

den Seiten und Schultern ziemlich dicht, der lOle Zwisclienraum

durch feine Querfalten etwas uneben. Die Fühler braunroth, mit

dunkler, bei vollständig ausgefärbten Exemplaren schwärzlicher

Keule; die Taster rothbraun. Die Brust an den Seiten ziemlich

dicht punktirt und greis behaart, die Hinterbrust in der Mitte fein

und dicht punktirt; der Hinterleib glänzend, fein punktirt, sparsam

behaart. Die Beine rothbraun; das erste Glied der hintern Tarsen

etwas länger wie der obere Enddorn und reichlich so lang wie die

folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich von abnehmen-

der Länge.

Bei dem Männchen sind die drei Stirnhöcker deutlich, der

mittlere nur wenig stärker wie die seitlichen; die Ecken zu beiden

Seiten der Ausrandung des Kopfschildes abgerundet. Das Halsscbild

nach vorn kaum verschmälert, etwas feiner und weitläufiger punk-

tirt; die PMügeldecken hinter der Mitte nur wenig erweitert; der

Enddorn der Vorderschienen zugespitzt.

Das Weibchen ist in der Regel etwas gröfscr, die Flügel-

decken sind hinten merklich bauchig erweitert, die Stirnhöcker sehr

schwach; die Ecken zu beiden Seiten der Ausrandung des Kopf-

schildes sind nicht abgerundet, sondern spitz und, von oben bese-

hen, fast wie Zähnchen vorstehend. Das Halsschild nach vorn ver-

schmälert, dicht punktirt, der Enddorn der Vorderschienen spitz,

etwas länger und feiner als bei dem Männchen.

Vaterland: Waldgegenden des mittleren und südlichen Deutsch-

lands.

Es kommen von dieser Art auch kleinere und weniger ausge-

färbte Stücke vor, welche dann ein ziemlich helles Braunroth am
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ganzen Körper zeigen, meist bleiben aber Kopf und Ilalsscliild dun-

kler gefärbt. Dieselbe wurde zuerst im Thüringer Walde von Hrn.

Kellner entdeckt; im vorigen Jahre aber fand ich dieselbe im er-

sten Frühjahr in grofser Anzahl nahe bei München im Grünwalder

Forste, wo sie ausschliefslich im feuchten Kothe des Rehwildes sich

aufiiält, ohne den ebenfalls dort häufigen Hirschkoth anzugehen. In

Gesellschaft mit ibr findet sich meist A. tessulcihis und A.foelidus^

einzeln auch noch A. corvinxis. Hier stellen ihr die kleinen Fero-

niden (Argiilor inunctus . Molops terricola u. s. w.) nach, die ich

mehrmals bei halbaufgezehrten Stücken antraf. Später im Jahre

verschwindet sie gänzlich, ohne sich im Herbste wieder zu zeigen,

wo alsdann A. pusilliis an ihre Stelle tritt. Eine neue und aus-

führliche Beschreibung derselben schien mir nothwendig, weil Erich-

son weder die kleineren, hell gefärbten Stücke, noch die so auffal-

lende Geschlechtsdilferenz am Kopfschilde erwähnt; auch finde ich

das Längenverhältnifs der hinteren Tarsenglieder etwas verschieden

von seinen Angaben: nach diesen soll das erste derselben fast eben

so lang wie die folgenden drei zusammengenommen sein; dasselbe

finde ich aber deutlich eben so lang, eher länger wie dieselben.

81. A. jugicola: OLovatis. leviler convexus, poslice subdilala-

tus. nilidissimus picerts. Caput poslice punctulalum, anlice subint,-

gositm et subscabrostim
, J'ronte obsoletissime tritnberciilala, chjpeo

emarghiato, utrintfue siibdentato, genis promimilis. Thorax antice

ajignslatus, inaequaliter dense punctatus, postice linea lougitudinati

subimpressa. basi tenuissime mai^ginalus. Elytra leviter pimclalo-

striala. interslitiis ptanis . sublitissime remote punctidafis. Palpi

cum antennis piceo-ruß. Corpus stibtus piceum, pedibus rufescenti-

ius. — Long. 2\ lin.

Ganz vom Au.-sehen eines kleinen A. uemoralis, vorn schwach,

hinten stärker gewölbt und etwas bauchig aufgetrieben, stark glän-

zend, schwarz, die Flügeldecken an der Spitze etwas röthlich durch-

scheinend. Der Kopf sehr llach , hinten fein und dicht punktirt.

vorn etwas runzlig und fast gekörnelt; die Stirn mit der Spur von

drei äufserst schwachen Höckern, vor denselben eine schwache und

undeutliche Querfalle; das Kopfschild nicht roth durchscheinend,

in der Mitte ausgebuchtet, die Ecken beiderseits spitz, nicht abge-

rundet, die Wangen deutlich zipfelartig nach aufsen vortretend.

Das Halsschild nach vorn etwas verschmälert, mit abgerundeten

Vorderecken und leicht gerundeten vSeiten, an der Basis äufsersl

fein gerandet. so dafs die Handung nur von oben, wenn das laicht

Berl. Kntomol. Zeitschr. VII. 25
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von vorn einfällt, deuilicl» walirÄunchnien ist; gleichmiifsig dicht

punklirt, die Punktirung aus kleinen und sehr grofsen Punkten be-

stehend, hinten die Spur einer seichten Längsfurche. Das Schild-

chen länglich-dreieckig, glatt, die Mitte etwas erhaben. Die Flü-

geldecken an der Wurzel so breit wie das Halsschild, im letzten

Drittheile etwas bauchig erweitert, fein punklirt-gestrcift, die Punkte

greifen indefs die Ränder der Zwischenräume an , diese flach, nur

an der Spitze schwach gewölbt, weitläufig äufserst fein punktirt.

Taster und Fühlhörner rolhbraun, letzlere mit scliwärzlicher Keule.

Die Unterseite schwarz, die Beine rothbraun, mit etwas dunkleren

Schenkeln; das erste Glied der hintern Tarsen länger wie der

obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei zusammengenom-

raen, diese unter sich von abnehmender Länge; die Vorderschienen

mit drei spitzen Zähnen, oberhalb derselben fein gekerbt.

Vaterland: Die piemontesischen Alpen.

Von Herrn Fairmairc. Ich habe von dieser Arl nur ein Weib-

chen vor mir, welches ich von Baudi als A. monticola Dej. bezet-

telt, in der Sammlung Fairmaire's vorfand; letzlere Art indefs, von

Mulsant beschrieben, pafst durchaus nicht hierher und könnte viel-

leicht sogar ein Ammoecius sein. A. jtigicola ist ungemein nahe

mit A. nemoralis verwandt und hat mit ihm gleiche Gestalt, Fär-

bung und Form des Kopfschildes; er ist aber noch um ein Kennt-

liches kleiner und schmäler als die kleinsten Stücke des A. nemo-

ralis^ dabei tiefer schwarz gefärbt, und scheinen weder der Aufsen-

rand des Kopfschildes noch die Halsschildseiten oder dessen Vorder-

ecken röthlich durch. Sehr bestimmt unterscheidet sich aber der-

selbe durch deutlich vortretende Wangen, die gröbere, nur aus klei-

nen und grofsen Punkten zusammengesetzte Punktirung des Hais-

schildes, dessen äufserst feine Randung an der Wurzel und durch

die fein und kaum wahrnehmbar punktirten Zwischenräume der

Flügeldeckenstreifen; auch ist das Schildchen weniger herzförmig,

schmäler und lanzettförmig zugespitzt. Von dem gleichfalls nabe-

stehenden A. piceus, mit dem er die fein punktirten Flügeldecken

und das ungleich punktirte Halsschild gemein hat, unterscheidet ihn

ebenfalls aufser der Gröfse und Färbung die Gestalt der Wangen,

die bei jenem sehr deutliche Randung der Halsschildwurzel und die

feiner gestreiften Flügeldecken. In letzter Beziehung schliefst er

sich wieder nahe an den mexikanischen A. azleca an, welcher sich

aber, abgesehen von der Färbung und der Gestalt der Wangen,

durch dichter punktirle Flügeldecken und gleicher punktirtes Hals-

schild entfernt, dessen Punkte weitläufiger und an Gröfse viel we-

niger unter sich verschieden sind.
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82. A. azteca: Afßnis A. nemorali^ obovalis, parum con-

vexns^ postice subdilulalus, nitidus, piccus, t/ioracis angulis anticis

eUjirisque ohsciire rnfescentibns , his disco basique infuscatis. Ca-

put planum^ dense ptinctalum, fronte vix perspicue suhtrittihercu-

lata^ clijpeo antice emarginalo. angrdis utrinqtte subacutis. Thorax

pliminscnhis , sul dense inaequaliler puiictattis, antice anguslatus,

laleribus fere rectis. lasi titrinque snbsinuatus. Sculellum triangu-

läre, basi punclattim, medio apiceni versus subeleimtum. Elijtra pun-

clato-striata , interstitiis planis, suhtiliter sal dense, lateribus for-

tius. punctalis. Antennae et palpi picei. Corpus stibtus piceum,

metasterno haud punclato, pedibus piceo-ru/is, anticis dilutioribus.

— Long. 1\— 2\ lin.

Dem A. nemoralis sehr ähnlich, aber vorn nocli flacher ge-

wölbt, stark glänzend, schwarz, die Vorderecken des Halsschildes

und die Flügeldecken rölhlicli, letztere von der Wurzel an und auf

der Scheibe unbestimmt dunkler gefleckt; zuweilen sind dieselben

ganz schwarz und nur die Spitze und der Seitenrand roth. Der

Kopf sehr flach, dicht und gleich mäfsig, vorn etvvas gedrängter, aber

nicht runzlig punktirt, die Stirnuaht mit drei äufscrst schwachen

Höckerchen, vor dem mittleren die Andeutung einer ganz flachen

Beule; das Kopfschild in der Mitte ausgcrandet, die Winkel beider-

seits nicht abgerundet, spitz, die Wangen nach aufsen wenig vor-

springend und vom Kopfschilde kaum abgesetzt. Das Halsschild

der Quere nach sehr flach gewölbt, mit fast geraden Seiten, vorn

verengt, ziemlich dicht, besonders an den Seifen punktirt, die

Punktirung aus kleinen und allmählig gröfsern Punkten zusammen-

gesetzt, in der Mitte die Spur einer glatten Längslinie, der Hinter-

rand beiderseits neben der Mille sehr leicht ausciebuchtet. Das

Schildchen lanzettförmig, punktirt, in der Mitte und an der Spitze

etwas erhaben. Die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite

des Halsschildes, im letzten Drittheile etwas bauchig erweitert, fein

punktirt-gestreift, die Zwischenräume flach, sehr fein, aber ziemlich

dicht, punktirt, die Punktirung an den Schultern, den Seiten und

an der Sj»itze deutlicher und gröber. Die Taster und Füliler dun-

kel rothbraun, letztere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite

dunkelbraun, glänzend; die Hinterbrust in der Mitte flach und ohne

Punktirung, der Raum zwischen den Mitlelhüften ziemlich breit;

der Hinlerleil» mit abstehender gelbliciier Hcbaarung; die Beine

röthlicb , die vorderen dunkler gefärbt; das erste Glied der hinte-

ren Tarsen ein wenig länger wie der obere Enddorn, so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen, diese unter äich an Länge

25
*
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nur wenig verschieden; die Vorderschienen oberhalb der Rand/.ähne

nur sehr schwacli gekerbt.

Vaterland: Mexiko.

Von Herrn Salle mitgetheilt, welcher diese Art im Monat Mai

in Totosinapam entdeckte. So sehr dieselbe auch dem A. nemora-

lis auf den ersten Blick gleicht, unterscheidet sie dennoch eine

Reihe sicherer Merkmale, worunter zunächst der Mangel der Quer-

leiste auf dem Kopfschilde und das mehr längliche, an der Basis

schmale Schildchen zu erwähnen sind. Kopf und Halsschild sind

aufserdem flacher, letzteres gröber und undeul lieber punktirt, an

der Wurzel beiderseits neben der Mitte viel deutlicher ausgebuch-

tet. Von den übrigen verwandten Arten dieser Gruppe unterschei-

det sie sich noch durch den fast gleichmäfsig dicht punktirten

Kopf, dessen Aufsenrand weder runzlig noch gekörnelt ist; aufser-

dem durch die in der Mitte glatte und unpunklirfe Hinterbrust; die

Mittelhrust ist ferner zwischen den Mittelhüften breiter wie bei ir-

gend einer der verwandten Arten. A. jugicola, dem sie in der

flachgewölbten Körpergesfalt am meisten gleicht, entfernt sich von

ihr durch das hinten gerundete, nicht ausgebuchtete Halsschild und

dessen ungleicher Punktirung, ferner durch viel deutlicher nach

aufsen gerichtete Wangen und die punktirte Hinterbrust. Noch ist

zu bemerken, dafs die Art eine täuschende Aehnlichkeit mit A. ter-

mifialis Say hat, der jedoch ein viel feiner punktirtes Halsschild

hat und durch die ungleich langen Borstenkränze der hintern Schie-

nen einer andern Gruppe angehört.

83. A. picetis GylL: Elongato-ovalis, convexus, nitidus, niger

vel nigro-piceus, thoracis angiilis anlicis rufescentibus. Caput po-

stice punclattim, antice rugosutum, fronte iriluberculata, clypeo me-

dia emarginato, genis subpromimiUs. Thorax inaequalUer sat dense

punctatus, laterihus partim rotundaiis, basi utrinqne leviter sinua-

tus. Elytra crenato - striata^ interstiliis planis^ subtiliter remote

punctidatis. Antennae rufo - piceae, clava nigricante; palpi piceo-

rvfi. Corpus subttis piceum^ metaslerno haud punctato, pedibus ru-

fescentibus. — Long. 2— 3 lin.

A. piceus Gyll. Ins. Suec. 1. p. 21. — Zetterst. Ins. Läpp. p. 115.

— Schmidt Germ. Mag. p. 114. — Heer Faun. Helv. I. p. 515.

— Erichs. Nat. Ins. III. p. 815.

A. melaiiarius Germ. Ins. Spcc. 110. 188.

A. alpicola Muls. Col. Franc. Lamell. p. 191.

Var. : Elyiris apicem verstis rufescentibus.

A. (orohius) Muls Col. Lamell. 1. c.
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Gewölbt, schwach länglich-eiförmig, schwarz oder pechschwarz,

die Vorderecken des Halsschildes und zuweilen die Spitze der Flü-

geldecken rothbraun durchsclieincnd. Der Kopf flach, hinten fciu

puuktirt, vorn et^vas runzlig, die Stirn mit drei deutlichen Höcker-

cheu, vor denselben eine meist nur schwach augedeutete Querleiste,

der mittlere Höcker undeutlich zuweilen mit derselben verbunden;

das Kopfschild schwach röf blich durchscheinend, in der Mitte we-

nig tief ausgebuchlel, die Ecken beiderseits sehr stumpf, die Wan-
gen vor den Augen ziemlich spitz nach auisen tretend, nach vorn

aber vom Kopfschilde wenig abgesetzt. Das Halsschild nach vorn

ein \veuig verschmälert, mit schwach gerundeten Seiten und stark

abgerundeten Hinterecken, sehr ungleich und dicht punktirt, die

Punktiruug aus sehr feinen und sehr groben Punkten zusammenge-

setzt. Das Schildchen länglich -dreieckig, an der Wurzel punktirt,

die IMitte und die Spitze sch\vach erhaben. Die Flügeldecken an

der Wurzel unmerklich schmäler ^y\e das Halsschild, hinter der

Mitte etwas bauchig erweitert, ziemlich tief gekerbt - gestreift, die

Punkte in den Streifen wenig gedrängt stehend, die Zwischenräume

llach. sehr fein und wcilläufig punktirt, die Punkte, wenigstens auf

der Scheibe, ziemlich rcgelmälsig in Reihen neben den Längsslrei-

fen geordnet. Die Fühler rothbraun mit schwärzlicher Keule, die

Taster braun. Die Uüterseilc pechbraun, die Brust an den Seiten

ziemlich dicht punktirt und gelblich behaart, die Hinterbrust in der

Mitte kaum wahrnehmbar punktirt; der Hinterleib fast runzlig punk-

tirt, an der Spitze meist etwas heller gefärbt und mit langen gelb-

lichen Haarborsten besetzt. Die Beine rothbraun mit dunkleren

Schenkeln: das erste Glied der hinteren Tarsen fast so lang ^vie die

folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich an Länge nur

wenig verschieden.

V^aferland: Die Gebirge von Oesterreich, Schlesien, Savoyeu

und der Schweiz; aufserdeni der Norden Europas, Schweden, Lapp-

land und Finnland.

Als die nächsten Verwandten dieser Art erscheinen A. ursinus

und A. atireliamis-^ crslerer unterscheidet sich durch länglichere Ge-

stalt und stets bedeutendere Gröfse, viel feiner und spärlicher punk-

tirtes Halsschild, nach vorn mehr verengtes Ko|)ischild, dessen Waa-
gen zugleich deutlicher abgesetzt sind imd durch feinere Längsstrei-

fen der Flügeldc('ken ; .t. (tnreUunns \veiclil durch die \ crscliiedenc

Punkt irung des Halsschildes und die glatten, nicht puid<lirten Flü-

geldecken ab. Die Geschlechtsunlerschiede dieser Art, welche sich

bei uns imr auf den höheren Alpen im Kuhmiste aufhält, fallen wc-
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nig in die Augen, und wurden als solche, welche regelmälsig fast

allen Aphodien zukommen, nicht weiter erwähnt.

84. A. sobrinus: Simillimus A. lapponiim, praecipue elylro-

runi inierstiliis convexis dislinctus, elongaio-ovalis^ convexus, niti-

dus, tiiger, clypei margine exiremo rufescente, elytris vel rubris vel

iiigris. Caput postice remote punctalum, antice stibscabrosum. Jronte

triluberciduta, chjpeo medio emarginato, angulis utrinqtie obtuse acu-

minatis^ genis purum prominidis. Thorax inaecjualiter pimctatus.

valde rotundatus et subglobosus (c^). antice angustalns (9). ^l})'

tra fortiler crenato-siriata, interstitiis convexis^ subtilissime vixcjue

perspicue punctulatis. Palpi picei^ antcnnae rtifae, clava nigro-ci-

nerea. Corpus subtus nigrum, pedibus rufescentibus, femoribus pi-

ceis. — fjong. 3^ lin.

(^ A. rufipennis Motscli. i. litt.

§ A. ruhripennis Motsch. i. litt.

Ganz vom Aussehen des A. lapponum, doch ein wenig gewölb-

ter und kürzer, länglich-eiförmig, hinter der Mitte schwach erwei-

tert, glänzend, schwarz, der äul'serste Rand des Kopfschildes röth-

lich, die Flügeldecken bald roth, bald schwarz. Der Kopf hinten

zerstreut punktirt, vorn gekörnelt, die Stirn mit drei schwachen

Höckern, keine Querleiste vor denselben, das Kopfschild vorn sehr

merklich ausgebuchtet, die Ecken daneben mit scharfer, stumpfwin-

keliger Spitze, die Wangen leicht zipfelartig vor den Augen austre-

tend, vom Kopfschilde aber nur ^venig abgesetzt. Das Halsschild

nach beiden Geschlechtern wie bei A. lapponum verschieden ge-

formt, ungleich punktirt, die Punktirung aber auch beim Weibchen

wenig dicht; der Hinlerrand beiderseits neben der Mitte sehr leicht

zweimal ausgebuchtet, nämlich einmal neben dem Schildchen, das

anderemal neben den Hinterecken der Schulter gegenüber, hier aber

die Ausbuchtung sehr schwach. Das Schildchen länglich-dreieckig,

die Seilen und die Spitze etwas erhaben, an der Wurzel undeut-

lich punktirt. Die Flügeldecken an der Wurzel schmäler wie das

Halsscliild, mit leicht gerundeten Seiten, stark gekerbt-gestreift, die

Keibpunklc in den Streifen dicht aneinander schliefsend und die

Ränder der Zwischenräume merklich angreifend, diese stark ge-

wölbt, dabei etwas uneben und äufserst fein, zum Theil undeut-

lich, punktirt. Die Taster schwarz, die Fühler roth, mit schwärz-

licher, grau behaarter Keule. Die Unicrseile glänzend schwarz, die

Hinlerbrnst in der Mitle ohne Punktirung; die Beine röthlichbraun.

mit dunkleren, fast schwarzen Schenkeln; das erste Glied der hin-
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tereu Tarsen etvvits lüiigcr wie der obere Enddorn und fast so laug

wie die folgenden drei zusammeugeuonimen , diese unter sich von

abnelunender Länge.

Vaterland: Sibirien, Ochotsk.

Von Herrn v. IMotschulsky unter obigen Namen mitgctheilt, die

ich für diese Art nicht bei!)ebalten konnte, da sie auch mit ganz

schwärzen Flügeldecken vorkommt. Dieselbe steht dem A. lappo-

ntim so ungemein nahe, dafs ich sie anfangs für unbedingt einerlei

damit hielt und nur durch die genaueste Prüfung aller Einzelnhei-

ten zur Ucberzeugung gelangte, eine hestinunt verschiedene Species

in ihr zu sehen. Das auffallendste Unterscheidungsmerkmal bilden

zunächst die stark gewölbten Zwischenräume der Flügeldeckenstrei-

fen und ihre liefen, derb gekerbten Längsstreifen, ersfcre bei A.

lapponuin vollkommen flach, letzlere nur wenig verlieft und leicht

gekerbt. Dieser Unterschied würde mir indefs nicht genügt haben,

da auch A. convexiis mit seinen entschieden gewölbfen Zwischen-

i'äumen sich als nicht specifisch verschieden von A. aler ergab, bei

welchem dieselben ganz flach sind; es finden sich überdies lapplän-

dische Stücke des A. tapponum, bei welchem die Zwischenräume,

namentlich die äufsersteu , eine sehr leichte Wölbung zeigen. An
diese Dillerenz scliliefsen sich jedoch noch mehrere minder augen-

fällige an, die aber in ihrer Gcsammlheit eine Vereinigung der bei-

den Arten nicht zulassen. Die Gestalt der Wangen ist eine ver-

schiedene, indem dieselben bei A. lappomim einen kleinen, genauen

Halbkreis bilden; bei A. sobrinus sind dieselben hinten etwas brei-

ter ni)d nach vorn leicht verschmälert, so dafs ihr Contour nicht

das eines Halbkreises, sondern das einer Ellipse bildet; die Ausran-

duug des Kopfschildes ist eine bestimmtere, tiefere, die Ecken bei-

derseits daneben sind entschiedener spitz. Die Zwischenräume der

Flügeldecken, bei A. lappomim glatt und äufserst fein, aber innner

noch deutlich punktirt, sind bei A. sobrinus, abgesehen von den

EingrilTen der Kerbpunkte, noch etwas uneben auch in der Mitte,

iibniich wie bei A. conslans^ und dabei höchst fein und undeullich

punktirt. Die Farbe der Schenkel ist dunkler, das erste Glied der

hinteren Tarsen erscheint etwas kürzer in seinem Verhältnisse zu

den folgenden. Im allgemeinen Körperbau ist die Art etwas brei-

ter und gevv»')lbler. minder gesireckt als A. Uipponnm. Von dem

ebenfalls sehr nah vtrw andien A. iirsiuns uulerschcidcl sie die küi-

zere Gestalt und die tiefer gestreiften Flüiieldecken.
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85. A. urslnus Motsch.: Convexus, elongululns, nUhhis, n'i-

ger. Caput poslice ptmctatum, antice subscahrosum
^ fronte trilti-

berculata, clypeo medio emarginato , angulis ulrinque obluse acumi-

natis^ genis siibprominutis. Thorax inaequaliler purum dense ptin-

ctalus, basi titrincftie minus distincte sinuntus. Elytra partim pro-

funde cienato-striaia, interstitiis convexiuscidis. subtilissime remole

punctulalls. Palpi picei^ antennae obsciire J'errugineae, clava gri-

sescente. Corpiis subtus nigrum ^ nitidum, pedibus rufo-piceis. —
Long. S\— 3i lin.

A. ursinits Motschulsky Bull. Mose 1845. IV. p. 363. t. 6. f. 6.

— Mannerh. Bull. Mose. 1843. 111. p. 218. — Eschschollz
Dej. Cat. 3 ed. p. 160.

Var.: Etytris, ihoracis a7tgulis anticis laleribtisque plus minusve ru-

fescentibus.

In der Gestalt mehr dem A. lapponnm als dem vorhergehen-

den gleich, aher gewölbter, fast cylindrisch, ziemlich langgestreckt,

glänzend schwarz, hier und da die Vorderecken und die Seiten des

Halsschildes, zum Theil auch die Flügeldecken röllilichhraun. Der

Kopf vollkommen wie hei A. sobrimis gebaut. Das Halsschild

nach beiden Geschlechtern wie bei A. lapponum verschieden, übri-

gens mäfsig dicht und ziemlich fein, ungleich punktirt, der Hinter-

rai)d ohne deutliche Ausbuchtung, die Seilenränder hinten vor den

Hinterecken etwas ausgebuchtet, daher die Mitte, besonders deut-

lich beim Männchen, etwas winkelig. Das Schildchen schwarz,

länglich -dreieckig, eben, an der Wurzel undeutlich punktirt. Die

Flügeldecken an der Wurzel etwas schmäler wie das Halsschild, in

der Mitte kaum merklich erweitert, wenig tief gekerbt-gestreift, die

Punkte in den Streifen ziemlich weitläufig stehend, seicht, die Rän-

der der Zwischenräume aber angreifend, diese leicht gewölbt, äus-

serst fein, aber doch deutlich weitläufig punktirt, dabei durch die

Eingriifc dei' Kerbpunkte äufserst schwach und nur bei günstig ein-

fallendem Lichte wahrnehmbar, mit Querfältcheu versehen. Die

Fühler braunroth, die Keule grau behaart, die Taster schwarz. Die

Unterseite glänzend swliwarz, die Beine dunkel rolhbraun, die vor-

deren etwas heller, mit röthlichen Füfsen; das erste Glied der hin-

teren Tar.-en länger wie der obere Enddorn und fast so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich von abneh-

mender Länge.

Vaterland: Das russische Amerika; Halbinsel Kenai (Franken-

häuser!); Kamtschatka (Eschscholtz!); Bucht von Avatscha (Dit-

mar!); Jakutsk (Motschulsky).
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Diese Art, nacli Angabc Dr. Frankenhäuser's Ende Juli ziem-

lich selten, iindcrl auch mit rollibrannen Flügeldecken ab, ohne dafs

jedoch rolhi;er;irble Stücke, wie bei yi. depressus und yi. alpinus

vorkämen. In innigster Verwandtschaft steht dieselbe zu der vor-

hergehenden und zu A. lappomim, sie ist aber etwas länglicher und

schmäler wie beide, vun A. lappomim aufser der Färbung durch die

deutlicher gcwölblcn Zwischenräume der Flügeldecken und die Form
des Kopfschildes verschieden, welches in beiden Geschlechtern ent-

schiedener spitze Ecken zu beiden Seiten der mittleren .Ausrandung

zeigt; in dieser Beziehung, so -wie in der Bildung der Wangen,

schliefst sie sich ganz an A. sobrinus an. mit welchem sie auch

die etwas unebenen Zwischenräume der Flügeldecken gemein hat;

dieser unterscheidet sich aber dadurch, dafs dieselben noch viel stär-

ker gewölbt und in den Streifen dichter punkiirt sind, auch ist er

iu der Körperform weniger cylindrisch und hinlen bauchiger er-

weitert. Immerhin mufs ich bemerken, dafs sich diese drei Arten

so nahe stehen, dafs vielleicht die Einsichtnahme gröfseren Mate-

rials ihre V^ereiuigung gebieten dürfte.

\ on Aphodien, welche der eben abgehandelten Gruppe noch

angehören dürften, habe ich den A. Lucasii {A. afjhüs Luc) be-

reits erwähnt, und hoffe übei' denselben in der Folge noch Näheres

mitlheilen zu können. A. sidcahis Fabr., welcher hierher gerech-

net wird, gehört zur Gattung Ammoecius. A. rritilipennis und A.

tjuadrum Helfer i, lill. von Erichson als zur Sektion F gehörend

erwähnt, sind mir unbekannt. Ich habe zwar noch ein paar Ex-

emplare wahrscheinlich neuer und hierher zu rechnender Arien,

aber da mir nur einzelne und schlecht conservirte Stücke vorlie-

gen, ziehe ich es vor, dieselben einstweilen unbeachtet zu lassen.

Einige von LcConle beschriebene Arten, welche höchst ^vahrschein-

lich ebenfalls hierher gehören, vermochle ich in meinen Vorräthen

nicht mit Bestimmtheit zu erkennen. Ich hoife bis zum Schlüsse

auch über diese berichten zu können, bemerke aber, dafs eben die

nnansehidiehen Aphodien in Sendungen vom Auslande meist nur

spärlich vertreten sind, so dafs es schwer hält, die gewünschte grös-

sere Anzahl von Exemplaren zur Arbeit sich zu verschatfen.

Berichtigend zu meiner früheren Arbeit habe ich beizufügen,

dafs A. antUjXins Harold Bcrl. Zeitschr. I8G2. p. 396 = A. anli-

^uns Faidcrmann IMem. pres Ac. Felr. II. 1835. p. 115 ist. Ich

habe erst kürzlich bei Durchblälterung des II. Bandes obiger Me-

nioiren, welcher die Beschreibungen der von Buiig in Sibirien und

der Mongolei gesannnellcn Colcopleren (enthält, die Art unter die-
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ser ßenennuug beschriebeu vorgefunden; ich hatte dieselbe für ei-

nen Manuskriptnameu gehalten, da weder Erichsou noch Lacordaire

in der Auizähliing der beschriebeneu Aphodien hiervon ErAvälinung

machen.

Ich habe inz^vischen von Herrn Schaufufs ein zweites Stück des

A. siculus Harold Berl. Ztschr. 1862. p. 395 aus Sicilien zur An-

sicht erhalten, diesmal als A. gagatinus Menetr. bestimmt. Das-

selbe ist ein Weibchen, und zeigt, wie zu erwarten war, die näm-

lichen Geschlechtsunterschiede in Bezug auf die Skulptur der Flü-

geldecken, wie sie dem A. carpelauns eigen sind, nämlich beim

Weibchen eine viel feinere, minder lunzlige Punktirung. Hierdurch

wird das Weibeben des A. sicidus dem A. gagathnis besonders

ähnlich, zeigt aber immer noch minder glänzende, leicht runzlig

punktirle Fnigeldecken, welche zugleich entschieden flacher als die

des A. carpelanus sind. Ich bemerke noch, dafs das Kopfschild des

A. gagatinus nicht so rein halbkreisförmig wie bei A. sicidus und

A. carpetanus ist, indem die Wangen nach vorn durch eine deut-

liche Ausbuchtung vom Kopfschilde abgesetzt nnd besonders spitz

gestaltet sind, ein Unterschied, welcher besonders bei den 31änn-

chen dieser Arten augenfällig ist.

Zum Schlüsse füge icli noch, da ich dieselben entomologischen

Freunden unter diesen Namen bereits zugesendet, die Beschreibun-

gen zweier neuer Plagiogonus - A.rlen bei, wodurch diese Gruppe,

Ericlison's Sektion T, auf drei Mitglieder anwächst. Ich behalte den

Gattungsnamen Plagiogomis provisorisch bei, und bemerke vor-

läufig, dafs die Arten durch kappenförmig gewölbten Kopf, bewim-

perten Seilenrand des Kopfschildes, vom Halsschilde haibverdeckte

Augen und die eigentliümliche Skulptur der Flügeldecken von Apho-

dius jedenfalls generisch zu trennen sind.

P. algiricus: Obovatus, convexus, nitidus, piceus, ehjtris pi-

ceo-rufesrenl ibus. Caput valde convexum, sat dense pnnctatum. an-

tice rugulosum et subscabrosum , clypei lateribus cum genis cilialis.

Thorax lateribus leviler rofundatis, dense inaequaliter punctatus,

postice oblicnie subtruncatus vixque emarginatus, basi utriuque levi-

ter sinuatus. Elytra upice co?tJunclim rottmdaiu., sutura absque

Spina terminali, crenato-slriala, striis apicem versus leviter profun-

dioribus, infer.stitiis convexis . subtiliter pttncfulalis, 7 cum 9 ante

apicem conjunclo. deinde relifjuis vix convexiore. Palpi cum anten-

nis ferrugi)iei. Pedes piceo - ruJL tarsurum posticorum articulo

primo sequentibiis tribus unitis breviore. his longitudine aet/ualibus.

— Long. 1^ — 2 lin.
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Vaterland: Algier.

Von Herrn Craiulin niilgeflieilf. aus Mostagancm. Diese Art

ist etwas gröfscr als I*. areiiartns^ von dem sie sich durcli die hin-

ten gemeiuschafilich abgerundeten Flügeldecken, den mangelnden

Zahn am Nahtende, durch dichter und gleichmäfsigcr puiikliitcs

Halsschild so wie durch die Zwischenräume der Flügeldecken un-

terscheidet, welche an der Spitze nur wenig gewölbter als an der

Wurzel sind.

P. sijriacxis: Obovalis, minus convexus, nilidus, tiiger, ehjtro-

rum apice sttmmo rufescenle. Caput dense piinctidalum^ anlice sca-

brosum, cltjpeo medio enutrginato ^ lateribiis rufo - cilialis. Thorax

Interibxis leviler rolundatis^ postice oblique sublruncalus et leviter

emargiiiafus, basi iitrinque sinuutus. sal dense pnnclalns , laleribus

punctis majoribus immixtis. Sciilettinn parvutum, trianguläre^ basi

pnncltdatum. Elyfra basi Ihorace latiora^ a latere et a snlura apice

subtruncala, crenalo-striata. striis postice dilatatis, pro/undissimis,

interstitiis puncltdatis, convexis, postice valde elevatis, 7 cum 9 ante

apicem conjuncto , deinde reliquis mnllo convexiore. Palpi picei^

anlennae lurido-tesfaceae, clava nigra. Corpus stiblus nigruin, pe-

dibus brunneo - teslaceis, iibiis piceis, tarsorum posticorum articulo

primo reliqnis trihus longitndine fere aequali, his sensim decrescen-

tibtis. — Long. 2 — 2i lin.

Vaterland: Syrien.

Von Herrn Schaufufs niitgetheilt. Durch ansehnliche Gröfse,

ilachere Wölbung und das Längenverhältnifs der hinteren Tarsen-

glieder, so wie durch die Farbe der Beine von dem vorhergehetnlen

so W'ic von 1*. arenurius leicht zu unlcrscheideu. Die Flügeldek-

ken sind am Ende jede einzeln abgerundet, der Ausschuilt am Naht-

ende aher sehr unmerklich.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Deutsche Entomologische Zeitschrift
(Berliner Entomologische Zeitschrift und Deutsche
Entomologische Zeitschrift in Vereinigung)

Jahr/Year: 1863

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Harold Edgar Freiherr von

Artikel/Article: Beiträge zur Kenntniss einiger coprophagen
Lamellicornien 327-389

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20812
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44504
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=238562



